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Das ganze deulſche Voll ſtehl hinter Adolf Hitler 


Ganz deulſchland belennk fi in Reichstagswahl und Vollsabſtimmung zur Politik Adolf Hitlers 


Berlin, am 13. November. 
das deutſche Bolt feine Uneinigteit übe 


geſamten deutſchen Volkes. 


Der geſtrige 12. November hat ſich für alle Zeiten in das Buch der Geſchichte eingetragen. Er zeigte, daß 
rwunden hat, daß es ſich geſchloſſen hinter die Politik Adolf Hitlers ſtellt, ſein Wille iſt der Wille des 


Vom frühen Morgen an drängten ſich in allen Teilen des Reiches die Mafien der Wahlberechtigten zur Wahlurne, um durch ihr „Ja“ in 
der Bollsabftimmung zu bekunden, daß fie die Außenpolitit Adolf Hitlers, beſonders ſeine Ertlärung über den Austrin Deutſchlands aus dem 
Bölterbund und von der Abrüfiungstonferenz, bedingungslos billigen und um in der Reichstagswahl der Regierung ein Parlament zur Verfügung 
zu ſtellen, das mit dem Willen des Führers eins iſt. Die Wahlbeteiligung war außerordentlich groß, größer als jemals bisher in der 


Geſchichte des deutichen Parlamentarismus. 


Zur Reichstagswahl 


machten von den 45197969 Stimmberechtigten insgeſamt 42 945 900, d. ſ. 95,2%, vor ihrem Wahlrecht Gebrauch. Davon ſtimmten 39 626 647 für 
die NSDAP. Das find 92,2% aller abgegebenen Stimmen. Angültig find 3 348 363 Stimme. 


gaben 43439046 auer wahlberechtigten ihr Votum ab, eili 
2100181 gaben einen „Nein“-Zettel ab (4,9%). 


% aller abgegebenen Stimmen. 


Der geſtrige Wahltag unterſchied ſich von 
allen ſeinen Vorgängern. Irgendwelche An⸗ 


zeichen eines Wahlkampfes, bei dem es in frü⸗ 


heren Zeiten und woanders bisher ſo gut wie 


niemals ohne Gewalt zuging, konnten nirgends 
verzeichnet werden. Die Polizei ſpielte faſt 
erall die Rolle eines Zuſchauers. 
Vor den Wahllokalen ſtanden SU-Leute, die 
arken verkauften, auf denen ein „Ja“ ſtand. 
gie wurden für 5 Pfg. von all denen erworben, 
ie ſich an der Abſtimmung beteiligten. Die 
ahlbeteiligung ſelbſt war ganz außer⸗ 
ordentlich groß. In einzelnen Bezirken hatten 
wenige Stunden nach Eröffnung des Wahl⸗ 
kals alle Wahlberechtigten bereits ihre Stim⸗ 
men abgegeben. 
UeLeſonders aufſchlußreich war ein morgend⸗ 
icher Gang durch die Wahllokale in den ehe⸗ 
als roten Bezirken am Wedding 
und in Moabit. Hier hatten ſich beſonders 
viel Frühaufſteher eingefunden. Kaum waren 
* 9 Uhr die Wahllokale eröffnet, als ſie auch 
con überfüllt waren. Unzählige Arbeiter 
erwarben das kleine Abzeichen mit dem golde⸗ 
nen Ja, mit dem ſie ſtolz durch die Straßen 
en. In den Nachmittagsſtunden ſah man in 
en Straßen Berlins kaum einen erwachſenen 
Menschen, der nicht die Plakette des 12. No⸗ 
ember trug. 
In den Straßen der ehemaligen Kommu⸗ 
niſtenviertel drängen ſich, wie überall, die 
Maſſen vor den Wahllokalen. Ueberall hän⸗ 
gen die Fahnen des neuen Deutſchlands. 
diertan möchte nicht glauben, daß hier früher 
5 Kommune geherrſcht hat. Und dabei hat⸗ 
1 doch noch am 5. März in Berlin allein 
7 Millionen Wahlberechtigte ihre Stimmen 
5 5 Parteien der SPD. und der ARD. 
en. 


die Kriegsopfer marschieren 


0 en beſonderes Bild, erſchütternd und er⸗ 
S end zugleich, boten die Kriegsopfer. 
ger zogen, fofern fie marſchieren konnten, im 
ei ſchloſſenen Zuge, wie einſt ins Feld, durch die 
ups nen Wahlbezirke. Wer nicht laufen konnte, 
kei r im Selbſtfahrer mit oder im Auto. Aber 
für er von ihnen will zurückſtehen im Kampf 

© den Frieden der Welt und für die Ehre 


85 Voltes. Viele von dieſen zum Teil ſchwer⸗ 


egsbeſchädigten Männern 
ließen ſich von ihren Frauen ſtützen. 


pia mahnten eindringlicher als jedes Wahl⸗ 
at jeden Volksgenoſſen, feine Pflicht zu 


bac ür die Kranken und Gebrechlichen wurden 
der Privatleuten Laſtwagen und Autos zur 
Ein fügung geftellt, die Schlepperdienſte leiſteten. 


kon zaroße Autofabrik hatte eine ganze Ko⸗ 


ne fabrikneuer Wagen in den 


\ 


Dienſt des Staates geſtellt, von denen jedes auf 
dem Dach das kurze Wort „Ja“ trug. 


Eine beſonders erſchütternde Wahlepiſode er⸗ 
eignete ſich im Stimmbezirk 98 Berlin-Herms- 
dorf. Ein Schwerkranker, ſeit langem Erwerbs⸗ 
loſer und Wohlfahrtempfänger, der im Sterben 
liegt, wollte auf Grund ſeines Hinſcheidens durch 
ſeine Frau ſeine Stimme für Adolf Hitler ab⸗ 
geben. Als dieſem Wunſche nicht entſprochen 
und der Stimmſchein auch an ſeinem Sterbe⸗ 
lager nicht entgegengenommen werden konnte, 
verlangte er, in das Wahllokal getragen zu 
werden, da er 

vor ſeinem Tode ſeine Stimme noch dem 

Führer geben müſſe. 

Seinem Wunſche wurde entſprochen. Auf einer 
verſchloſſenen Krankenbahre brachte man ihn 
ins Wahllokal. Das Erſcheinen des Sterben⸗ 
den wirkte erſchütternd. Unter Totenſtille gab 
er ſeine Stimme ab. 


Zur Volksabſtimmung 
Das iſt eine Went teiligung von 96,3%. 


Als die Bahre wieder hinausgetragen 
wurde, erhoben ſich alle Anweſenden und 
ehrten den Sterbenden mit dem Hitlergruß. 


der Führer wählt bei den Arbeitern 


Mit beſonderem Jubel wurden die führenden 
Männer der Regierung von den Maſſen begrüßt 
und bejubelt. Der Führer ſelbſt wählte dort, 
wo er am Freitag zu den Arbeitern geſprochen 
hatte. Am 3% Uhr nachmittag fuhren er und 
ſeine Begleitung vor dem Wahllokal gegenüber 
den Siemens⸗Werken vor, und dann ſchritt 
Hitler in das Stimmlokal hinein, wo zahlreiche 
Wähler anſtanden. Als ſie ſich von der erſten 
Ueberraſchung erholt hatten, brach 


ein unbeſchreiblicher Jubel 


aus. Immer wieder ertönten brauſende Heill⸗ 
Rufe, immer wieder drängten ſich die Arbeiter 
durch, um dem Vorteile er ganz nah zu fein, 


die deulſch-polniſchen Verhandlungen 


Gerüchte über ein Nichtangriffspakt:Angebot werden dementiert 


Warſchau, 13. November. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Moltte iſt am Freitag wieder 
in Warſchau eingetroffen und wurde am Nach⸗ 
mittag von Außenminiſter Oberſt Bed emp⸗ 
fangen. 

Die deutſch⸗ polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen, die ſeit etwa 
14 Tagen unterbrochen waren, werden erſt 
Mitte dieſer Woche aufgenommen werden kön⸗ 
nen, da, wie verlautet, eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Geſandten und dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Zarzycki vorausgehen muß. 
General Zarzycki iſt aber nach Lemberg ge⸗ 
reiſt, während der deutſche Geſandte für Mon⸗ 
tag und Dienstag vom Staatspräſidenten nach 
Teſchen zur Jagd eingeladen wurde. Die 
Unterredung kann alſo früheſtens am Mittwoch 
ſtattfinden. Das Ziel der Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen iſt weiterhin der Abbau der beiderſeits 
im Laufe des Zollkrieges ergriffenen Kampf⸗ 
maßnahmen. 


Polniſche Blätter wollen aus Paris erfah⸗ 
ren haben, daß offizielle Kreiſe Frankreichs an⸗ 
geblich vertrauliche Mitteilungen über einen 
Senſationsplan erhalten hätten, mit dem die 
deutſche Regierung angeblich in nächſter Zeit 
hervortreten wolle. Die Blätter wollen u. a. 
wiſſen, daß Deutſchland Polen direkt oder auf 
dem Wege über die Tſchechoſlowakei den A b⸗ 
ſchluß eines Nichtangriffspaktes 
angeboten habe, daß v. Moltke und General 
Schindler von Hindenburg und Hit⸗ 
ler in dieſer Sache empfangen worden jeien, 


und daß auch Lipfkis Beſuch beim Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti damit im Zuſammenhang 
zu bringen ſei. 

Der deutſche Geſandte hat auf einer nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Berlin abgehaltenen 
Preſſekonferenz auf eine Anfrage bezüg⸗ 
lich des Nichtangriffspaktes erklärt, daß die⸗ 
ſes Gerücht den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſpricht. Außer den Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen werden zwiſchen den beiden Ländern 
keine politiſchen Verhandlungen 
geführt. 

Es iſt immerhin intereſſant, zu welchen 
phantaſtiſchen Vermutungen die 
Senſationspreſſe kommt. Danach ſoll die deut⸗ 
ſche Regierung ſich bereit erklären, ein Bünd⸗ 
nis mit Frankreich zu ſchließen, wenn Frank⸗ 
reich einem deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchluß und 
einer Rückgabe des Saargebiets an Deutſchland 
ohne Abstimmung zuſtimmt. Den deutſchen 
Vorſchlägen ſoll ein ultimativer Charakter ge⸗ 
geben werden. Im Falle der Zurückweisung 
der deutſchen Vorſchläge ſoll die Reichsregie⸗ 
rung endgültig alle diplomatiſchen 
Verhandlungen über die Ab⸗ 
rüſtung abbrechen. 

Ueber die Oſtfragen wird behauptet, es ſei in 
der Wilhelmſtraße erflärt worden, daß ſich 
Deutſchland „für die Weſtprovinzen Polens 
gegenwärtig gar nicht intereſſiere“ in der 
Ueberzeugung, daß alle von Deutſchen bewohn⸗ 
ten Länder früher oder ſpäter aus dem Drang 
der Verhältniſſe heraus an Deutſchland zurück⸗ 
kommen würden. 


Davon ftimmten mit „Ja“ 40 588 804, gleich 
Angültig waren 750061 abgegebene Zettel. 


um ihm womöglich die Hand drücken zu können. 
Seiner Wahlpflicht hatte der Führer in weni⸗ 
gen Minuten genügt. Unter einem wahren Be⸗ 
geiſterungsſturm verließ er das Wahllokal. Der 
Sohn des Beſitzers des Wahllokals (Hotelkaſino 
Siemensſtadt) konnte ſich noch gerade zur rechten 
Zeit an Hitler herandrängen und ihn um dir 
Aufnahme in die SS. bitten. 


Der Reichspräſident, Generalſeldmarſchall 
von Hindenburg, 


der noch am Sonnabend abend um 7 Uhr ſein 
deutſches Volk mit ſchlichten Worten und mit 
erſchütternder Stimme zur Einigkeit und zum 
Bekenntnis der Gleichberechtigung und Ehre ge⸗ 
mahnt hatte, genügte ſeiner Wahlpflicht in der 
Gaſtſtätte „Fürſt Bismarck“ in der Jägerſtraße. 
Der Eingang des Lokals das übrigens der 
hiſtoriſche Stammtiſch des Altreichskanzlers war, 
wurde von zwei Lorbeerbäumen flankiert, und 
über die Eingangsſtufen hatte man einen Läu⸗ 
fer gelegt. Schon lange vor Beginn des Wahl⸗ 
aktes hatte ſich dort eine rieſige Menſchenmenge 
eingefunden. Tonfilmleute waren zur Stelle, 
um die Anfahrt des Staatsoberhauptes und der 
Miniſter in Wort und Bild feſtzuhalten. Punkt 
9 Uhr erſchien Dr. Goebbels, mit ſtürmiſchen 
Heil!-Rufen begrüßt, zehn Minuten ſpäter der 
Reichspräſident in Begleitung des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Meißner. Die Menge brach immer 
und immer wieder in brauſende Heil!-Rufe aus 
Als Hindenburg den Umſchlag mit dem Stimm⸗ 
zettel in die Urne warf, rief der Vorſteher: 
Nr. 982, der Herr Reichspräſident 
von Hindenburg!“ 

was von den Anweſenden wieder mit begeilter- 
ten Heil⸗ und Hochrufen beantwortet wurde. 
Als der Reichspräſident das Wohllokal verließ. 
ertönte ſpontan aus der Menge der Zuruf: 

„Gott mit Euch, Herr Reichspräſident!“ 
Ehe der alte Feldmarſchall davonfuhr, unter⸗ 
hielt er ſich noch einige Zeit mit einem verwun⸗ 
deten SA.⸗Mann. 

Später / erſchienen der Reichsaußenminiſter 
Freiherr v. Neurath, der Reichsjuſtizminiſter 
Dr. Gürtner, Staatsſekretär Feder, Vize⸗ 
kanzler v. Papen und der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Ruſt. Die Menge wich erſt von dem 
Lokal, als ihr am frühen Nachmittag mitgeteilt 
wurde, daß der Reichskanzler ſeine Stimme be⸗ 
reits in einem anderen Wahllokal, in einem 
Arbeiterviertel, abgegeben habe. 


Auch die Reichsdeutſchen aus 
dem Ausland tun ihre Pflicht 


In den Grenzorten des Reiches trafen 
unzählige Reichsdeutſche aus dem Ausland ein, 
um dort die Stimme abzugeben. In Danzig, 
das ſelbſt feſtlich geſchmückt iſt, wählten die 
Reichsdeutſchen auf dem Seedienſtdampfer 
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„Hanſeſtadt Danzig“. Das Schiff fuhr 
am Sonntag ille zwei Stunden auf die Oſtſee 
hinaus, wo außerhalb der Drei⸗Meilen⸗Gren⸗ 
zen gewählt wurde. Andere Reichsdeutſche aus 
Danzig wählten in Marienburg. Die reichs⸗ 
deutſchen Wähler Eſtlands genügten ihrer 
Wahlpflicht ebenfalls zu Schiff. Wie aus Re⸗ 
val gemeldet wird, herrſchte an Bord des 
Dampfers, obwohl zahlreiche Wähler itart 
unter der Einwirkung des hohen Seeganges zu 
leiden hatten, die begeiſtertſte Stimmung. Aus 
der Schweiz trafen in den Grenzorten Lör⸗ 
rach und Waldshut Extrazüge mit Reichsdeut⸗ 
ſchen aus Genf, Lauſanne, Bern, Luzern, Baſel, 
Zürich, Davos, Glarus und Schaffhauſen ein. 


Ueberall unbeſtreitbarer Jubel 


Jeder, der geſtern irgendwo in Deutſchland 
weilte, erlebte Deutſchlands größten Tag ſeiner 
Geſchichte. Ihm wurde klar, daß ſich das deut⸗ 
ſche Volk in dieſer erhebenden Einigkeit ſeine 
Freiheit, ſeine Ehre und einen wahren Frieden 
erzwingen wird. 


Zur Feier des überwältigenden Bekenntniſſes 
des deutſchen Volkes für Adolf Hitler und ſeine 
Politik des Friedens und der Ehre hat die 
Reichsregierung für heute, Montag, die Be⸗ 
flaggung ſämtlicher Dienſtgebäude angeordnet. 
Die geſamte Bevölkerung wird erſucht, dem 
großen Ereignis der deutſchen Einigkeit durch 
allgemeine Beflaggung Ausdruck zu verleihen. 
Sie tut es mit tauſend Freuden. Jeder Deut⸗ 
ſche iſt auf dieſen Ausgang des 12. November 


ſtolz. 
der Dank des Reichspräſidenten 


an den Reichskanzler 


Berlin, 13. November. Reichskanzler Adolf 
Hitler begab ſich heute zum Reichspräſidenten 
von Hindenburg, um das amtliche Wahl: 
ergebnis zu melden und im Anſchluß hieran 
politiſche Fragen zu beſprechen. Der Reichs⸗ 
präſident ſprach dem Herrn Reichskanzler in 
ſehr herzlichen Worten ſeinen tiefempfun⸗ 
denen Dank und ſeine aufrichtige Anerkennung 
für die von ihm durchgeführte politiſche Eini⸗ 
gung des deutſchen Volkes aus. 


— — 


„Richtigſtellung“ des Danziger 


Zentrums 


Danzig, 13. November. Die „Danziger 
Allgemeine Zeitung“ veröffentli t eine 
Mitteilung des Zentrums, in der * 
wird, daß weder die Partei, noch die Fraktion 
ſich an den Völkerbund gewandt hätten. Sie 
hätten nichts gemein mit dem Schritt der „Dan⸗ 
ziger Landeszeitung“ beim Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes. 
Ferner wird erklärt, daß das Zentrum nie 
emeinſam mit den Danziger Sozialdemo⸗ 
ten gegen die nationalſozialiſtiſche Re: 
gierung aufgetreten ſei. 
Es hätte auch in dieſer Richtung nicht mitge⸗ 
wirkt. Zum Schluß der Mitteilung wird ich 
15 die Zentrumsfroktion des Volks⸗ 
tages im Einklang mit den parlamentariſchen 
Gebräuchen die Beſchwerde nach ihrer Nieder⸗ 
segung zu Händen des Senatspräſidenten be⸗ 
kanntgegeben habe. 


Weitere Hafen- Verhandlungen 


Warſchau, 13. November. Zu Delegierten der 
bolniſch⸗Danziger Paritätskommiſſion zur Durch⸗ 
führung des Protokolls vom 18. September 
d. J. über den Hafenumſchlag ſind polniſcher⸗ 
ſeits Zdziſtaw Grabſki, Leiter des Wirt: 
ſchaftsrats im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium, und Ing. M. Koſtanec ki, von ſeiten 
Danzigs Dr. Peiſer und Dr. Kronner 
ernannt worden. 


* Poſener Tageblatt + 


Was die Welt dazu ſagt 


Stimmen zu dem Siege Adolf Hitlers 


Deutſchland 


Berlin, 13. November. „Hitler iſt 
Deutſchland!“ — ſo faßt Alfred Roſen⸗ 
berg im „Völkiſchen Beobachter“ das Ergeb⸗ 
nis des 12. November zuſammen. Was ſich am 
12. November in Deutſchland ereignet hat, ſo 
heißt es weiter, ſteht 

beiſpiellos in der Geſchichte aller Wahlen 

oder Volksabſtimmungen 

da. Das deutſche Volk hat Adolf Hitler auf 
ſeinen Appell ſo geantwortet, daß nun niemand 
mehr daran zweifeln kann, daß der Führer und 
fein Volk eine untrenn bare, unzerreiß⸗ 
bare Einheit darſtellen. Mit einem Stolz 
wie noch niemals bisher kann der Führer heute 
auf ſein Werk zurückblicken, vor allen Dingen 
auf Grund der Tatſache der Eroberung von ſo 
viel Millionen Menſchen. y 

Der 12. November 1933 fteht als ruhiges 
Fanal in der Geſchichte unjerer Zeit. Er wird 
der Welt zeigen, daß F 

die deutſche Nation wieder eine einheit⸗ 

liche Größe daritellt, 
und daß man dieſe Exiſtenz Deutſchlands nun⸗ 
mehr auch in die politiſche Rechnung als eine 
feſtſtehende Kraft einſetzen muß. 

Dieſe große Einigkeit ſtellt für den Führer 
der Nation auch die verſtärkte Möglichkeit 
dar, die Rechte Deutſchlands mit der gleichen 
Unbeirrbarkeit wie früher, aber mit einem 
nunmehr nicht mehr zu beſtreitenden Hinweis, 
daß die geſamte Nation hinter ihm ſteht, zu 


verteidigen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ ſchreibt, der einmütige Wille einer 
Nation, wie er geſtern ſo herrlich zutage getre⸗ 
ten iſt, iſt im Spiel der Außenpolitik ein 
Machtfaktor von größter Bedeutung. Schon die 
nächſte Zukunft wird das zeigen. 

Deutſchland hat ſich zum Einparteienſyſtem 
bekannt, Deutſchland iſt nationalſozialiſiert. 
Das iſt auf dem Gebiete der Innenpolitik der 
umwälzende Tatbeſtand. Ein Hauptziel ſeines 
Lebens hat Hitler heute erreicht: Um ſein Ban⸗ 
ner ſteht die Nation geſchart, und wenn er ſich 
vorgenommen hatte, vor allem den deutſchen 


Arbeiter wieder zur Nation zurückzuführen, ſo 


iſt dieſe hiſtoriſche Tat, die, als er begann, 
eine Unmöglichkeit und eine Utopie erſchien, 
zur Wirklichkeit geworden. 


Frankreich 


Paris, 13. November. Die Preſſekommen⸗ 
tare zum deutſchen Wahlgang wiederholen faſt 
ſämtlich die Frage: Was wird jetzt außenpoli⸗ 
tiſch geſchehen? Selbſt aus den nicht günſtigen 
Kommentaren erkennt man, 

welchen ungeheuren Eindruck die Ein⸗ 

mütigteit des abſtimmenden deutſchen 

- Volkes gemacht hat. 
Willig oder widerwillig werden die Dilziplin, 
die Begeiſterung, die „religiöje Samm⸗ 
fung“ anerkannt, die nach den Schilderungen 
der in Berlin weilenden Berichterſtatter dem 
Wahlgang ſein Gepräge gegeben haben. 

„Matin“ erklärt: Jetzt ſei der Augenblick 
gekommen, wo der Reichskanzler Frankreich 
auffordern werde, die letzten Zeichen des Krie⸗ 
ges zu verwiſchen und Deutſchland Vertrauen 
zu ſchenkten. „Journal“ ſchreibt, Deutſchland 
habe die „Abſtimmungsparade“ gut durchge⸗ 
führt. „Petit Pariſien“ ſchreibt, die 


Die polniſchen Unabhäugigkeitsfeiern 


Warſchau, 13. November. Anläßlich des 
Nationalfeiertages fand am Sonnabend auf 
dem Mokotow⸗Felde eine große Truppen⸗ 
ſchau ſtatt, bei der alle militäriſchen Forma⸗ 
tionen mitwirkten. Der Staatspräſi⸗ 
dent begab ſich nach Beendigung der Truppen⸗ 
ſchau auf das Schloß, während Marſchall Bil: 
ſudſti noch längere Zeit mit feinen Gene⸗ 
ralen und den ausländiſchen Militärattachés 
im Geſpräch blieb. In den Abendſtunden fand 
in den Räumen des Großen Theaters eine 
Akademie ſtatt, an der die Spitzen der Behör⸗ 
den und Organiſationen teilnahmen. 


Auch die Feiern in der Provinz nahmen 
inen feſtlichen Verlauf. f 


Die Stadt Poſen hatte außerordentlich 
teich geflaggt. Einer Feldmeſſe auf dem 
Plac Wolnosci folgte eine Parade vor dem 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal. 


Um 6 Uhr nachmittags wurde außer den 
zahlreichen Sonderfeiern der einzelnen Organi⸗ 
ationen eine Geſamtakademie in der 
Aula der Poſener Univerſität veranſtaltet. 
Zugegen waren u. a. der Primas Dr. Hlond, 
der Wojewode Graf Raczynjti und der 
Kommandierende General Frank. Auf dieſer 
Akademie wurde auch der Beſchluß des Senats 
der Poſener Univerſität über die Verleihung 
des Ehrendoktortitels an Marſchall Pilſud⸗ 
ki feierlich bekanntgegeben. 

Im Rahmen der Lodzer Feiern fand die 
. eines Pilſudſki⸗Hauſes 

a 
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In Eſſen und in Danzig 


Warſchau, 13. November. Wie aus Eſſen ge⸗ 
meldet wird, hat dort anläßlich der 15⸗Jahr⸗ 
feier der polniſchen Unabhängigkeit ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattgeſunden. Im Anſchluß 
daran wurde in den Räumen des polniſchen 
Generalkonſulats eine Feier veranſtaltet, an 
der auch Vertreter der örtlichen polniſchen Or⸗ 
ganiſationen teilnahmen. 

Auch aus Danzig werden Unabhängigkeits⸗ 
feiern gemeldet. Im reich geſchmückten Saale 
des Schützenhauſes verſammelten ſich die Polen 
zu einer Feier, bei der diesmal, wie ein 
Sanierungsblatt berichtet, auch zahlreiche Ver⸗ 
treter der polniſchen Juden in Danzig zu⸗ 
gegen waren. Der Feier wohnte der polni⸗ 
ſche Generaltommiſſar Bapee bei. 
Aus den Fenſtern zahlreicher Hänfer wehten 

polniſche Fahnen. ' 
Geflaggt hatten ferner alle polniſchen Staats⸗ 
gebäude in Danzig. Auf Anregung des Gene⸗ 
ralkommiſſars wurde außer der oben erwähn⸗ 
ten Feier eine Dankmeſſe veranſtaltet, die 
in der Stanislaus⸗Kirche ſtattfand. An dem 
Gottesdienſt nahmen Vertreter aller polniſchen 
Behörden und Abordnung aller Vereinigungen 
mit ihren Standarten ſowie Vertreter der pol⸗ 
niſchen Kolonie in Danzig teil. 
Am polniſchen i eitsfeiertag iſt in 
a 


k. 
Danzig auch das Zentralheim des Polen⸗ 
bundes in Danzig feierlich eröffnet worden. 


| 
| 
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deutſchen Wähler hätten einen ungeheuren, bei- 
nahe gefährlichen Beweis ihres Vertrauens ge⸗ 
geben. „Le Jour“ ſchreibt, nach der erſten 
Rede des Reichskanzlers hätte Frankreich Stel⸗ 
lung nehmen können. Frankreich habe aber 
geſchwiegen. Heute ſei es zu ſpät. Heute könne 
Frankreich nichts anderes tun, als die deutſche 
diplomatiſche Offenſive abwarten. Die „Vic⸗ 
toire“ ſchreibt: Werden jetzt die verblendeten 
Leute in Frankreich einſehen, daß der Ver⸗ 
failler Vertrag tot iſt, zumindeſtens in 
gewiſſen, für Deutſchland unerträglichen 
Teilen, die auch nicht durchführbar ſind? Er iſt 
tot auf alle Fälle. Tot in ſeinen militäriſchen 
Klauſeln, wie er auch tot iſt in ſeinen finan⸗ 
ziellen Klauſeln, bis ſchließlich auch gewiſſe ſei⸗ 
ner territorialen Klauſeln ſterben werden. 
Wenn man Deutſchland in Ruhe laſſe und 
wenn man vor allem ſo klug ſei, mit 
Deutſchland unmittelbar zu verhandeln, 
dann werde in Europa der Friede wieder⸗ 
kehren. 
Wenn Frankreich ſich nicht nach dem Beiſpiele 
Deutſchlands von dem parlamentariſchen Re: 
gime zu befreien verſtünde, dann werde Frank⸗ 
reich noch manche andere bittere Erfahrung 
machen. 5 


England 

London, 13. November. Die Nachricht von 
der ungeheuren, die Erwartungen bei weitem 
noch übertreffenden Größe des Sieges des 
Reichskanzlers bei der geſtrigen Abſtimmung iſt 
hier zu ſpät eingetroffen, um der Preſſe redak⸗ 
tionelle Aeußerungen zu ermöglichen. Vorläu⸗ 
fig liegen die meiſt ſehr ausführlichen Berichte 
der in Deutſchland lebenden Korreipondenten 
vor. In einer Berliner Reutermeldung 
heißt es: 

Kaum jemals hat der Führer einer Nation 

eine derartige Unterſtützung in ſeiner 

inneren wie auswärtigen Politik erhalten 

wie Hitler. 

Die eindrucksvolle Tatſache bei den Wahlen iſt, 
daß die 12 Millionen Deutſchen, die am 
5. März für den Sozialiſten oder Kommuniſten 
ſtimmten, anſcheinend alle Nationalſozialiſten 
geworden ſind, ſo daß Hitlers Ankündigung, er 
werde dem Marxismus und Bolſchewismus in 
Deutſchland ein Ende machen, in Erfüllung ge⸗ 
gangen zu ſein ſcheint. Jeder Menſch wußte im 
voraus, daß ein überwältigendes Ja bei der 
Volksabſtimmung erfolgen würde. Aber we⸗ 


nige hielten es für möglich, daß die national⸗ 


ſozialiſtiſche Partei bei den Reichstagswahlen 
92 Prozent der Stimmen erhalten würde und 
daß die Zahl der Sozialiſten und Kommuniſten 
in 8 Monaten von 30 Prozent auf 6 Prozent 
der Wahlberechtigten herabſinten würde. Die 
einzig richtige Erklärung für dieſen Stim⸗ 
mungsumſchwung dürfte ſein, daß Hitlers Re⸗ 
gierungsmethoden viele Millionen früherer 
Gegner um ſeine Fahne geſammelt haben. 

Der Berliner Korreſpondent des liberalen 
„News Chronicle“ ſagt: Die geſtrige Ab⸗ 
ſtimmung wird Adolf Hitler für unbegrenzte 
Zeit zum unanfechtbaren Herrſcher Deutſchlands 
machen. Das Ergebnis des Volksentſcheids 
ſpiegelt unzweifehaft die Ueberzeugung des 
deutſchen Volkes wider. 

Im „Daily Herald“, der ſich ſonſt in 
Angriffen auf den Nationalſozialismus nicht 
genug tun kann, heißt es, Adolf Hitler habe die 
außenpolitiſche Lage zu einem Erfolg im 
Innern genutzt. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ 
ſchreibt, aus dieſer Kundgebung der Einigkeit 
gehe hervor, daß Adolf Hitler und ſeine Unter⸗ 
führer heute die unbeſtrittenen Herrſcher 
Deutſchlands ſeien. In einem Leita ug jagt 
das Blatt: Die anderen Nationen werden 
künftig mit einem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland zu tun haben. Es iſt deshalb 
wichtig, den Verſuch zu machen, Verſtändnis da⸗ 
für zu erlangen, was die nationalſozialiſtiſchen 
Männer wirklich im Sinne haben. 


Amerika 


New Pork, 12. November. Die Morgenblät⸗ 
ter bringen die deutſchen Ergebniſſe der Volks⸗ 
abſtimmung und Reichstagswahl in großer 
Aufmachung „Herald Tribune“ erklärt in 
einem Leitartikel: Die Einreiſe zahlloſer 
Reichsdeutſcher aus den Nachbarſtaaten, die 
aus reiner Begeiſterung zur Stimmabgabe her⸗ 
beigeeilt ſeien, beweiſe, daß das Wahlergebnis 
ne die Stimmen der Bevölkerung wieder: 
gebe. 


polen 

Die polniſche Preſſe vermag zu den geſtrigen 
Wahlen in Been noch Kar 0 Stel⸗ 
lung zu nehmen. 
lediglich 
Wahlen. 

Von den Poſener Blättern bringt es der als 
einzige Morgenzeitung erſcheinende „Prze⸗ 
glad Codzienn y“, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, fertig, die gewaltige 8 riedens⸗ 
kundgebung des deutſchen Volkes dahin 
auszulegen, daß ſich Deutſchland für den Krieg 
erklärt habe. 


Wir verſtehen vollauf, warum dieſem Boule⸗ 


Die meiſten Blätter bringen 
eldungen über den Verlauf der 
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Ein Volk, ein Wille 


E. Ih. Die außerordentliche Bedeutung 
des 12. November für die Entwicklung 
Deutſchlands läßt ſich noch gar nicht über⸗ 
ſehen. Das beinahe 100prozentige Bekennt⸗ 
nis des deutſchen Volkes zu der deutſchen 
Außenpolitik wird einerſeits den deutſchen 
Volkskanzler nur ermutigen können, weiter⸗ 
hin mit derſelben Beſtimmtheit für die deut⸗ 
ſche Gleichberechtigung und damit für die 
deutſche Ehre zu kämpfen. Den anderen 
Mächten wird der Ausgang der Wahlen nach⸗ 
drücklichſt klargemacht haben, daß der Wille 
der deutſchen Regierung der Wille des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes iſt und daß die 
außenpolitiſchen Ziele ſeiner Regierung 
ſeine Ziele ſind. Mit einer Geſchloſſenheit, 
wie ſie die Welt bis heute noch nicht geſehen 
hat, wurde durch eins der größten Völker 
der Erde der Wille zu einem Leben in Ge⸗ 
rechtigkeit und in Friedfertigkeit zum Aus” 
druck gebracht. 


War die Volksabſtimmung doch 
vor allem ein Votum des deutſchen Volkes 
zur deutſchen Außenpolitik, beſonders 
zu dem deutſchen Rücktritt aus dem Völker⸗ 
bund und von der Abrüſtungskonferenz, ſo 
kommt der Reichstagswahl vor allem 
eine innenpolitiſche Bedeutung zu. Das ge⸗ 
waltige Bekenntnis des deutſchen Volkes 
auch zu den Maßnahmen im Inneren iſt die 
ſchönſte und erhebendſte Rechtfertigung des 
Kampfes Adolf Hitlers um die deutſche 
Einigkeit und gegen den roten Marxismus, 
der dieſe Einigkeit zerſtören will. Die 92, 
Prozent aller Stimmen, die der NSDAP 
gegeben wurden, ſind der 2 Erfolg, den 
Adolf Hitler errungen hakt. Denn man da 
nicht vergeſſen, daß noch vor rund 250 Tagen 
bei den Reichstagswahlen zum 5. 3. 1933 
dem Zentrum 11,2% aller Stimmen, den 
marxiſtiſchen Parteien aber 30,6% aller 


9 
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Stimmen gegeben wurden, während auf die 


Nationalſozialiſten „nur“ 43,8% und auf die 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗NRot 8 Prozent 
entfielen. 

Die 92,2 Prozent des 12. November ſind der 
Beweis dafür, daß der Marxismus in 
Deutſchland erledigt iſt. Daß er in ſo 
kurzer Zeit erledigt werden konnte, iſt der beſte 
Beweis dafür, wie lebens unfähig er von 
Natur aus iſt. Denn eine wirklich geſunde 
Idee län ſich nicht in 250 Tagen beſeitigen, 
und die Zahl ihrer Anhänger nicht von 12 Mil 
lionen auf höchſtens 2 Millionen dezimieren. 


Dieſe 2 Millionen aber, unter denen ſich eine 
ganze Portion Neinzettel aus den Konzen! 


trationslagern befinden, find der beſte 
Beweis für die tatſächliche Wahlfreiheit in 
Deutſchland, die ſich andere Völker und Länder 
ruhig zum Beiſpiel nehmen dürfen. f 

Das deutihe Volk hat am 12. November den 
größten Tag ſeiner Geſchichte geſtaltet. Die 
zerriſſenen Fronten eines 50jährigen Bruder“ 
kampfes ſind wieder geſchloſſen. Die außer“ 
ordentlich hohe Wahlbeteiligung find ein wun“ 
derbares Dokument des neuen Lebensmutes, 
der die Menſchen in Deutſchland wieder ergriſ⸗ 
fen hat, und der ſelbſt auf die körperlich Elend‘ 
ſten einen inneren Zwang ausgeübt hat, au 
ihr Ja auszuſprechen. ö . 

Kein Staatsmann der Welt würde von ſei⸗ 
nem Volke ein gleich volles und uneingeſchrän 
tes Ja erhalten, wie es Adolf Hitler geſtern 
gegeben wurde, weil kein Staatsmann der 
Welt in jo kurzer Zeit jo außerordentliche Er? 
folge wie Adolf Hitler erzielt, jo ſehr wie er 
die Politik des Volkes geführt hat. 


CCF 


vardblatt ein friedfertiges und friedenheiſchen“ 
des Deutſchland nicht in ſeinen Kram paßt. 


Das vorläufige Endergebnis 


Kurz vor RNedaktionsſchluß wird uns 4. 
Berlin gemeldet, daß die heute : 
erfolgte Veröſſentlichung des Reichsamtes ber 
das vorläufige amtliche Endergebnis der 
gen Reichstagswahl und der Volksabſtimmung 
folgende Zahlen enthält 
der ebenen Um ſch 143 

der 2 . um 
ſchläge 43 549 662. 1 

2 der Stimmberehtigten na 
der Stin ift: 43 928 663. A 

3. Zahl der abgegebenen Stimmſcheine) 
1213 291. \ 


Reichstagswahl > 
4. Gejamtzahl der Stimmberehtigte" 
3 14 8841 der für den Neichswahlvorſchlal 
i r für den Neichswa . 
der NSW. abgegebenen 2 — Stimmen! 
39 638 789 — 92,2 Prozent. 
6. Zahl der ungültigen Stimmen: 334 036 
rozent. 
7. Geſamtzahl der abgegebenen Stimmes 
42 988 152 — 95,2 Prozent. 0 


Bolfsabitimmung N 
8. Ja-Stimmen 40 601 577 — 95,1 Pros" 
9. Nein⸗Stimmen 2 100 765 — 4,9 P 32 
10. Zahl der gültigen Stimmen 42 702 zei 
11. Zahl der ungültigen Stimmen 750 


= 


Gejamtzaht der abgegebenen Stimm 2 


12. 
43452613 — 96,3 Prozent 
Bolitit auf Seite 5.) 
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ANETTE 


Tammann Hall 
verliert eine Schlacht 


Zur Wahl des neuen Bürger meiſters 
von New Bork 


Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
— Tammany⸗Hall, die Det ter 
ganiſation, die Stadt New Vork und ihre Ver⸗ 
belltung bis in die letzten Veräſtelungen hinein 
herrſcht. Obwohl der ſchlechte Ruf der ihr 
ahrzehnten anhaftete, gewiß in vielen 

N ngen u ertrieb, hat es doch in der New⸗VYorker 
Kerwaltung eine ganze Reihe von ſchweren 
mttuptions ällen gegeben, die Tam⸗ 
min? Hall ohne Zweifel zu eſchrieben werden 
Hi lien. Es ſcheint jo, als hätte dieſe urſprüng⸗ 
ch als Wohltätigteitsklub gegründete Vereini⸗ 
gung bisweilen eine gewiſſe Neigung zur Wohl⸗ 
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Stadt Pofen 


Montag, den 13. November 
Sonnenaufgang 7.09, Sonnenuntergang 16.04; 
Mondauſgang 1.31, Monduntergang 14.00. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
0 Grad Celſ. Südweſtwind. Barom. 747. Schnee. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 4 5, niedrigſte 


ätigteit an ſich ſelbſt gehabt. 5 0 Grad Celfius 
New Pork hat zum erſten Mal 5 
Bürgermeifter erhalten 8 eder englischer N 


— 0,10 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 14. November: 
Zeitweiſe aufheit-end, tagsüber etwas milder; 
müßige ſüdliche bis füdöſtliche Winde. 

— — j 


Spielplan der Poſener Cheater 


Teatr Wielki: 


ſchottiſcher oder iriſcher Abſtammung iſt 

— Guardia, der heute im 51. Lebensjahre feht. 

ade als Sohn italieniſcher Eltern in New Vork 

oren. Am Kriege nahm er an der italieni⸗ 

2 Tien als Kommandeur von Fluggeſchwa⸗ 
il. 


Von weittragender Bedeutun i 
) g aber wird der 
Husgang diejer wahrhaft blutigen Wahlſchlacht, 
eren Verlauf ſogar der neue Bür⸗ 


1 275 Abgabe feiner | Montag: Geſchloſſen. 
me er fallen und mißhandelt | Teat Polſti: 
Lurde, für die Gejamtpoliti ini e 

2 politik der Vereinigten N 8 “ 
Haaten ſein. Galt doch der Gegentandldat Montag. Er und ſein Doppelgänger“ 
11 Kee als der ausgeſprochene Ver⸗ Teatr Nowy: 


Auemsmann des 


der Montag: „Bares Geld“. 


Kinos: 


Apollo: „Der Spion in der Maske“, (5, 7, 9.) 

Metropolis: „Der Spion in der Maske“. (4%, 
6%, 8%.) E . 

Wilſona: „Das Todesgeſchwader“ 


Präſidenten Rooſe⸗ 
t und Vertreter ſeiner Wiederaufbaubewe⸗ 
rat Nun haben die New⸗Yorker Wähler dem 
äſidenten mit der Wahl des republikaniſchen 
andidaten eine deutliche Abſache erteilt. 
ait dieſer Niederlage wird Tammany Halls 
itiſche Rolle zum mindeſten für die nächſten 
„Jte ausgeſpielt ſein. Auf die Beſetzung der 
iſchen Beamtenſtellen, deren Inhaber mit 
15 eye Bürgermeiſter neu ernannt werden, dürfte 
in abſehbarer Zeit keinen Einfluß mehr aus⸗ 
a können. Daß die überragende Stellung 
waber Organisation nicht mehr ganz ſo gefeſtigt 
Anz wie in früheren Jahren, konnte bereits vor 
4 1 er Zeit aus einer anderen Niederlage ge⸗ 
| dr werden. Ihr Verſuch, die New⸗Yorker 
N de mit hohen Steuern zu belaſten, ſcheiterte 
* 955 Drohung der Makler, ihr Hauptquartier 
5 8. ner benachbarten Stadt aufzuſchlagen. 
0 Ruf dat allerdings betont werden, daß der 


iefer .. t 
lannteſ fer mächtigen Organiſation, deren bes 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags 10—12%,. 


— — — 


Kleine Freude 
über den erſten Schnee 


freuen fid nicht nur die Kinder. Ich meiner: 
ſeits, als ich heute früh um ſechs aus dem 


8 tet Exponent in den letzten Jahren der f 

ebensluſtige ber Peer Sinm N a Haufe trat und ſofort in dichtes Schneegeſtöber 

es in mancher Beziehung beſſer war, als es gehüllt wurde, ſo daß ich den Kragen mein 
re Gegner gemeinhin wiſſen wollten. Unter Sommermantels 


hochſchlagen mußte — ich 
meinerſeits habe mich regelrecht darüber ge⸗ 
freut. Der Schnee, der dieſe kleine Freude 
verurſachte, war eigentlich kaum Schnee zu 
nennen. Die naß⸗kalten Flocken, die einem da 


Wer Führung iſt New Pork letzten Endes zur 
* wieltſtadt aufgeſtiegen. Eine ganze Reihe ſchwer 
telegender Fehler aber haben im Laufe der letz⸗ 

Jahre ihre Stellung unterhöhlt und nun 


% 


ihren Sturz herbeigeführt. 


Das Erwachen der Volkstänze 


Abtehr von Jazz auch in Amerika 


| Die bereits vor einiger Zeit feſtſtellbare Tat⸗ 

4 Bere, daß die Blütezeit des internationalen 
. Ire alhaftstanges vorüber iſt, findet erneut 

0 

| 


e Beſtätigung. Sogar Amerika hat dem 
Nat Fehde angeſagt und bemüht ſich, zu alten 
n onalen Tänzen zurückzukehren, wobei aller⸗ 

85 zu bemerken iſt, daß dieſer Weg für die 
Trtelnigten Staaten angeſichts des Mangels an 
in Dition ungleich viel ſchwieriger iſt als etwa 
/ Auf talien oder in Deutſchlan d. Dem: 
55 altelge greift man jenſeits des Ozeans auf die 
u Tänze benachbarter Völker zurück. Alte 
auf itaniſche Tänze, geſellſchaftsmäßig 
16 demacht, beginnen ſich einzuführen, und auch 
Wa aniſche Tänze finden ſteigenden An⸗ 
. 8, Daneben aber kann der 
Reg Walzer einen wachſenden Siegeszug 
ſtrieren, und ſogar die ſchönen alten deut⸗ 
u Tänze, die Pola und der Rheinlän 
dend beginnen drüben langſam bekannt zu wer⸗ 
zam allerdings werden ſie auf eine Weiſe 
lich erikaniſiert“, daß von ihrer Eigenart eigent⸗ 
taum etwas übrig bleibt, 


2 ud Japan befinnt fih darauf, daß es 

dan ‚Diele ſchöne alte Tänze verfügt. In Ja⸗ 

a der Weg zurück zur nationalen Eigen⸗ 

Rage Mm lo leichter, weil dort die internation⸗ 

Ri, Geſellſchaftstänze nur von einer verhält⸗ 
mäßig kleinen Schicht getanzt wurden, 
während das Volk ſtets den nationalen 

Tänzen treu geblieben iſt. 


etzt be 
e ſich aber auch die oberen Geſell⸗ 


ſſen darauf zu beſinnen, daß gerade für 


dale Japaner der Jazz kaum mit feiner natio⸗ 
den igenart zu vereinbaren iſt. Selbſt in 
den auzushotels ſieht man jetzt häufig die ſchö⸗ 
dem d ten japaniſchen Tänze, die allerdings mit 
dun apaner in der nüchternen weſtlichen Klei⸗ 
Vespa iht recht übereinſtimmen. Man fieht 
den den Kimono hier und da ſelbſt in 
Das Modernften Gaſtſtätten wieder auftauchen, 
Immacch vor einem Jahre für unmöglich galt. 
ſetzener mehr beginnt ſich die Anſicht durchzu⸗ 


Eigen daß Japan durchaus ſeiner nationalen 
wungeurt treu bleiben und trotzdem ſich die Er⸗ 
nutze chaften der weſtlichen Ziviliſation zu⸗ 
aachen kann. 


ins Geſicht ſtöberten, waren dem flüſſigen 
Aggregatzuſtand ſicher näher als dem feſten — 
aber Schnee iſt Schnee und weckt immer die⸗ 
ſelben Vorſtellungen und Gedanken. Z. B. 
Wie ſieht es jetzt auf der Rodelbahn am 
Ludwikowoer Sanatorium aus? 
Oder: Ob man ſich dieſes Jahr neue 
Schlittſchuhe wird leiſten können? Nötig 
wär's. Oder: In ſechs Wochen iſt Weihnach⸗ 
ten. Weihnachten! Mit dieſem Wort 


taucht ein ganzer Komplex von Empfindungen 


auf. Es gibt Leute, die werden dabei we h= 
mütig. Andere denken: Geſchenke! — und 
klimpern mit dem leeren Geldbeutel. 


Aber ſo weit iſt es noch nicht. Vorläufig 
gibt es nur einen ſogenannten Matſch (weiter 
im Oſten auch „Blotte“ genannt), und der 
eigentliche Winter iſt noch recht weit. Aber 
das ſoll einem die kindliche Freude über den 
erſten Schnee nicht nehmen. 


Ich denke heute abend, wenn ſich die Licht⸗ 
reklamen ſo ſchön im blanken Pflaſter ſpiegeln, 
durch die „Grudnia“ zu ſpazieren, mir den 
Schnee ordentlich ins Geſicht und hinter den 
Kragen tropfen (man muß ſchon tropfen 
ſagen) zu laſſen, mir die Schaufenſter an⸗ 
zuſchauen und mir vorzuſtellen, daß bald Weih⸗ 
nachten iſt. Ein kindiſches Benehmen, ſagen 
Sie? Und Sie könnten ſo etwas nicht tun? 
Ja, dann ſind Sie zu bedauern, Sie — ſo alt 
Sie auch ſein mögen — Greis, Sie. Aber 
warten Sie, wenn Sie ſich keine andere Freude 
mehr werden leiſten können, werden Sie ſich 
auch über ſolche Kleinigkeiten freuen wollen. 
Sie werden es aber nicht können. Sie haben 
es ja ſchon jetzt verlernt! 


— — 


Der Beskidenverein (Zahlſtelle Poſen, 
niecka 6, ee 4) bittet uns, mitzuteilen, 
daß die Sprechſtunden 3 Woche am Dienstag 
in der Jeit von 11 bis 1 Uhr ſtattfinden. In 
Pi hin prechſtunden werden neue Mitglieder 
aufgenommen. 25 


Ein Schachwettkampf zwiſchen dem Evangel. 
Jungmännerverein und 15 ern des Prediger⸗ 
ſeminars und der Theologiſchen Schule, der auf 
Heben Brettern ausgetragen wurde, Hatte fol- 
gendes Ergebnis: 6:1 fiegten die Jungmänner 
über die Theologen. 

X. Vermißt. Die 17jährige Janina Fol⸗ 
broycht, ul. Makeckiego 6, verließ am 7. d. M. 


das Elternhaus und kehrte bisher nicht wieder 
zurück. Perſonalbeſchreibung: 1,62 Meter groß, 


Aus Stadt und 


Sand much 
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Seien wir ehrlich, über den erſten Schnee 


Zmierzy⸗ 


X. Straßenprügelei. In der Walliſchei⸗ 
ſtraßſe wurde Johann Hübner von den Ge: 
brüdern Edmund und Wladislaus Czapera 
überfallen und ſchwer verletzt. Die erſte 
Hilfe leiſtete dem Verletzten die ärztliche Be⸗ 
reitſchaft. 

X. Autokarambolage. In der Schützenſtraße 
— die Autotaxe mit einer Pferdedroſchke zu⸗ 
ammen. Die beiden Wagen wurden ſtark 
beſchädigt. Die in der Pferdedroſchke ſitzende 
rg Przyſiecka, Grüneſtr. 7, wurde verletzt. 


ſchlank, hellblondes Haar. Sie war mit einem ie Schuld wird dem Chauffeur St. Wofciechow⸗ 


dunkelblauen Mantel mit Pelzkragen und 0 a 5 
ſchwarzer Mütze bekleidet. FFF 
X. Ueberfahren. In der ul. Marſz. Focha X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 


wurde die 26jährige Joſefa Wa wrzyniak 
von dem Auto BZ 10 047 überfahren und ſchwer 
verletzt. 


ten wurden 19 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 24 verhaftet. 


ber 
en => 


eee ASPIRIN 


und erst recht nicht besitjen Nachahmungen 
die Wirksamkeit der echten Aspirin-Tablette. 
Fordern Sie sofort Aspirin und achten Sie 
auf das BAYER-Kreuz und die rote Ben- 
derole der Packung. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN! 


In allen Apotheken erhältlich. 


Wählerliſten einſehen! 


Dienſtſtunden 16—21 Uhr. Zahl der zu wählen⸗ 
den Stadtverordneten 5. 
Kommiſſion des Wahlbezirks II: Verwal⸗ 


Einer Bekanntmachung der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion über die Durchführung der Stadtverord⸗ 
netenwahlen in der Stadt ſen iſt folgendes 
Wichtige zu entnehmen: ö tungsgebäude der Gasanſtalt, Grobla 15, Trep⸗ 

Wahltag iſt der 26. November 1933. Auf — — 2 Ahe nd Zimmer 8. Dienſt⸗ 
die Stadt Poſen entfallen 64 Mandate. Die Fanden 16—21 Uhr. Zahl der Kandidaten 4. 
Stadt iſt in neun Wahl⸗ und 138 Stimmbezirk Kommiſſion des Wahlbezirks III: Volks⸗ 
eingeteilt. i 5 5 [Que 6, St. Martin 35, ga Zimmer 1 und 2. 

Die Wählerliſten liegen vom 12. bis zum ienſtſtunden 16—21 Uhr. Zahl der Kandi⸗ 
— r x Ge von Waglie 21 fen in den daten 16. 

alen der einzelnen N re Kommiſſion des Wahlbezirts IV. Bürger- 
eder Einwohner Poſens hat das Recht, in der chule I (Sztola — 1), ul. Dziaſpaftich 
F wa tr. 3/4, Part. Zimmer 7 und 8. Dienſtſtunden 
entſprechenden Beweisſtücken unterjtü nd, ein⸗ a Y * : 
ureihen, wenn er oder ein anderer in der | 16-21 Uhr. Sn der-Ranbibaten: 5. 
lerliſte übergangen wurde, oder wenn eine 
nicht 5 Perſon in der Liſte ent⸗ 
halten iſt. Die Reklamationen ſind ſchriftlich 
oder mündlich zu machen. Nach dem 18. Novem⸗ 
ber, 21 Uhr, werden keine Reklamationen mehr 
angenommen. Stimmberechtigt ſind nur die 
Waltl die in der a 3 feſtgeſetzten 
Wählerliſte enthalten ſind. Die Wähler haben 


Kommilfton des Wahlkreiſes V: Bürger: 
1 55 6 (8. 4 —2 wodzialowa), ul. Rözana 1/3 
ingang von der ul. Stroma, Turnſaal. Dienſt⸗ 
ſtunden 16—21 Uhr. Zahl der Kandidaten 4. 
Kommiſſion des Wahlbezirks VI: Volks⸗ 
ſchule 25, ul. Gen. Pradzinſtiego 53, Turnſaal. 
Dienſtſtunden 16—21 Uhr. Zahl der Kand. 9. 
Kommiſſion des Wahlbezirks VII: Rolls» 


das Recht, bis ſpäteſtens zum 16. November, 
14 Uhr, den Hauptwahlkommiſſionen Kandi⸗ 
datenliſten einzureichen. 
Die Kommiſſionen: 
Haupt⸗Wahltommiſſion: Nathaus, 
Zimmer 39 und 41. Dienſtſtunden 13—14 Uhr. 
Kommiſſion des Wahlbezirks I: Volksſchule 3, 
ul. Bydgojla 9, Pavillon Part., Zimmer 1 u. 2. 


| 


ſchule 26, ul. Berwinſkiego 3/4, Zimmer 27, 
Dienſtſtunden 16—21 Uhr. Zahl der Kand. 5. 
. des Wahlbezirks VIII: Volks⸗ 
ſchule 9, ul. Struſia 12, Zimmer 6. Dienſtſtun⸗ 
den 16—21 Uhr. Zahl der Kandidaten 8. 
Kommiſſion des Wahlbezirks IX: Volks. 
ſchule 7, ul. Slowackiego 54/56, Zimmer 15. 
Dienſtſtunden 16—21 Uhr. Zahl der Kand. 8. 


Woiew. Poien 
Tremeſſen 


ü. Vater und dret Sohne ſtreng beſtraft. Vor 
der Strafkammer des Gneſener Bezirksgerichts 
deren ſich der 65jährige Landwirt Franciſzet 

en drei 780 aus nt Dolne und 
deſſen drei Söhne Wac ka w, Marjan und 

ward zu verantworten. Der Anklageakt 
warf ihnen vor, am 21. Juli d. J. dem hieſigen 
Gerichtsvollzieher Nowak während einer 
fändung tätlichen Widerſtand ge 
eiſtet, ihn ſchwer beleidigt und ſogar mit der 
Axt bedroht zu haben, ſo daß derſelbe ge⸗ 
wungen war, Polizei herbeizuholen, um ſeinen 
uftrag ausführen zu können. Nach der Ber 
weisaufnahme wurde Skrzypczak zu 6 Monaten 
Gefängnis und die Söhne zu je 4 Monaten 
Arreſt verurteilt. 


ü. Ja ärkte im Jahre 1934. Im kommen⸗ 
den Jahre werden in unſerer Stadt am 10. 
April, 12. Juni, 9. Oktober und 11. Dezember 
allgemeine Jahrmärkte, Kram⸗ Vieh: und 
Pferdemärkte, am 6. Februar und 21. Auguſt 
nur Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten. 


Mogilno 


ü. Scharlachepidemie. Da in den Ortſchaften 
Stryzewo, Pac kowo, Orchowo, Nö: 
anna, ELLE ſowie Wymyſko wo 

örne und Dokne in vielen Fällen Schar⸗ 
lach aufgetreten iſt, wird die Bevölkerung des 
Kreiſes ſcogilno gewarnt, ſich unötig in Mo 
Gemeinden aufzuhalten. Den Bewohnern jener 
Ortſchaften iſt unter Androhung von Strafen 
nicht gestattet, bei ji Kinder oder Erwachſene 
aus Häuſern, in denen ſich Scharlachkranke be⸗ 
finden, aufzunehmen oder umgekehrt. Ferner 
iſt me ne aus ſolchen Häuſern, in denen 
ſich arlachtrante befinden, aufzunehmen 
oder umgekehrt. Ferner iſt den Perſonen aus 
ſolchen Häuſern nicht geſtattet, die Ortſchaft 
ohne ſehr wichtigen Grund zu verlaſſen; wenn 
ſie es * tun müſſen, dann darf das nur in 
ſauberer Kleidung geſchehen, die nicht mit den 
Kranken in Berü rung kam. In den Häuſern 
Scharlachkranker muß an ſichtbarer Stelle die 


Aufſchrift „Scharlach — Eintritt ver⸗ 
boten“ angebracht ſein und vor dem Eingang 
ein mit 2 getränkter Lappen zum Reinigen 
der Füße liegen. Kinder ſind von den kranken 
Perſonen fernzuhalten. Geſtatten die Eltern 
dennoch den Umgang derſelben mit Scharlach⸗ 
kranken, dann unterliegen ſie der Beſtrafung. 
Gemeinſchaftliche und beſondere Hausflure fin 
täglich mit Lyſolwaſſer oder Kalkmilch zu be⸗ 
ſprengen, und in den Wohnungen müljen ſich 
Geräte mit ſolcher Flüſſigkeit zum Waſchen der 
Hände ſowie Spucknäpfe befinden. Der Kot, 
Harn und Auswurf arlachkranker Perſonen 
find an eine beſondere Stelle zu befördern und 
mit Kalkmilch zu beſprengen. Von jeder Schar⸗ 
lacherkrankung und jedem Todesfall iſt ſo⸗ 


fort dem Schulzen Mitteilung zu 


machen, welcher wiederum das Wojtoſtwo davon 
in Kenntnis ſetzt, damit unnötige Laufereien 
und Zuſammenkünfte in folgen Hauſe ver⸗ 
mieden werden können. Der Kir gang iſt nur 
in ſauberer Kleidung geſtattet. Vergnügungen 
und Hauſierhandel ſind unterſagt. ie Schul⸗ 
en ſind beau kengt, darauf zu achten, daß dieſe 

orſchriften befolgt werden. Zuwiderhandelnde 
unterliegen der Beſtraſung. 

ü. Neuer Tarif über enſteinfegergebühren. 
Indem der Kreisſtaroſt eine Anordnung vom 
31. Dezember 1930 und die des ehemaligen 
Strelnoer Kreisſtaroſten vom 8. Januar 1931 
betreffend der Schornſteinfegergebühren aufhebt, 
tritt mit dem 15. d. M. ein neuer Tarif in 
Kraft. Demnach koſtet das Fegen: eines ruſſi⸗ 
ſchen Rohres im Erdgeſcho Groſchen, in 
mehrſtöckigen Häuſern 5 Gr. Zuſchlag für jedes 
Stockwerk; eines Steiger⸗ oder 3 orn⸗ 
Das 11 Je der Kamine und Kanäle 

Gr., für jedes Stockwerk 5 Gr. Zuſchlag; eines 
Prozedurſchornſteins, wozu Bäckereien, Fleiſche⸗ 
teien, Hotels, Kaffeehäuſer, Reſtaurationen, 
Schmieden und Anſtalten gehören, welche einen 
größeren Feuerherd beſitzen wie Penſionate uſw., 

r., für jedes Stockwerk 20 Groſchen Zu⸗ 
ſchlag; eines Küchenherdes für ne er 
mit einem at Gr., mit zwei Bratöfen 
60 Gr.; eines Ofens in der Waſchtüche mit 
Kanal 25 Gr. Die Gebühr für das Ausbrennen 
des Ruſſes im ruſſiſchen Rohr beträgt 1,25 zl, 
für die Reviſion der Schornſteine in neugebau⸗ 
ten Häuſern ſowie für umgebaute Schornſteine 
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un. Moſchin, 12. November. In dem zehn 
Kilometer von hier entfernt liegenden Dorfe 
Zabno (Hirſchdorf) beſitzt der Rechtsanwalt 
Mayer⸗Poſen eine Wirtſchaft, die ein ge⸗ 
wiſſer Andrzej Marciniak verwaltete. Am 
8. Oktober gegen Abend verließ der Arbeiter das 
Gehöft mit einem Karabiner, den er einige Tage 
vorher gekauft hatte. Nach einer Stunde hörten 
verſchiedene Perſonen im Krajkower Walde einen 
Schuß fallen. Nicht lange darauf vernahm der 
Landwirt Iwanowſki, der ungefähr einen Kilo⸗ 
meter vom Walde entfernt wohnt, menſchliche 
Rufe. Es fielen hierauf wieder zwei Schüſſe, 
die nach ſeiner Meinung aus einem Jagdgewehr 
abgegeben ſein mußten. Es wurde jedoch von 
keiner Seite hierauf geachtet. Erſt drei Tage 
ſpäter, als Marciniak nicht zur Arbeit erſchien, 


++ Pojener Tageblatt. 
Bon Wilderern beijeite gebracht? 


meldete man das Vorgefallene der Polizei. Alle 
Nachforſchungen der Polizei und auch ein 


Aufgebot von 80 Perſonen 


konnten auch nicht eine Spur von M. finden. 
Da man annahm, daß dieſer Wilddieben in die 
Hände gefallen war, wurde an verſchiedenen 
verdächtigen Stellen 1 Felder und 
der ganze Wald abgeſucht, aber alles vergebens. 
Nicht weit von der Stelle, wo man die Schüſſe 
hatte fallen hören, wurde ein Rehbock, ein 
Zwölfender, erſchoſſen vorgefunden. 


Vermutungen laſſen darauf ſchließen, daß er, 
wenn er erſchoſſen und beiſeite geräumt wurde, 
in der Warthe verſenkt wurde, da dieſe 
nur einen Kilometer von der Stelle entfernt iſt. 


Auto raſt gegen die Kleinbahn 


8 Natel. In der Nähe der Nakeler Zuder- 
fabrik ereignete ſich ein Zu Nr zwiſchen 
einem Laſtauto der Firma Lukullus⸗Brom⸗ 
berg und der Wirſitzer Kleinbahn. Das er" 
auto bog gerade in eine Straße zum Magazin 
der uderfabrit ein, als die Kleinbahn vorbei⸗ 
fuhr. Dabei raſte das Auto gegen die Klein⸗ 
bahn, was eine 1 Ee Lale der Klein⸗ 

n zur Folge hatte. e Lokomotive und 
zwei Wagen kippten um. Das Laſtauto wurde 
durch den Anprall nicht beſchädigt. 


Mieler erdolchl 


§ Schubin. Vor der Strafkammer des Brom⸗ 

berger M hatte ſich der 3 

Arbeiter Alfred Szweder aus Labiſchin 

zu verantworten, dem zur Laſt gelegt wird, am 
8 


10. Auguſt d. J. während eine teites den 
e Hauswirt Franciszek Kolinſki 
mit einem Dolch ermordet zu haben. er 


Tatbeſtand iſt folgender: Seit etwa vier Jah⸗ 


ren wohnte der Angeklagte bei K. In letzter 
Nie kam es zwiſchen dem Hauswirt und dem 
K. hatte 


ieter des öfteren 50 Streitigkeiten. 
ſeinem Mieter verboten, den vom Hofe nach 
dem Walde führenden Torweg zu benutzen 
und das Tor deshalb mit einem Borhängeji loß 
Sr ap An dem kritiſchen Tage forderte der 
Ange 805 den Hauswirt auf, ihm das Tor 
aufzuſchließen, da er mit einem Wagen nach 
dem Wald fahren wollte, um dort Holz zu 
holen. Als der Hauswirt der Aufforderung 
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8 Unfall. Einen Unfall erlitt der Kaufmann 
Fritz Werner von hier, als er mit einem Auto 
zur Jagd fahren wollte. In Polichno fuhr das 
Auto auf unerklärliche Weiſe gegen einen 
Baum, wobei der Kaufmann Fritz Werner im 
großen Bogen auf die Straße flog und ſich er⸗ 
hebliche Verletzungen an der Schulter zuzog. 
Die beiden anderen Inſaſſen, Mrottek und 
Kozma, und der Beſitzer des Autos blieben un⸗ 
verletzt. 


ſeinen Hauswirf 


kehrte damit auf den Hof zurück und zer⸗ 
trümmerte gewaltſam das an dem Tor an⸗ 
gebrachte Schloß. Zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern kam es nun zu einem Handgemenge. 


ötzli S. d 
vr N es n . le 


Der Getroffene taumelte einige Schritte, fiel 
dann hin und verſtarb einige Minuten ſpäter 
an der erlittenen Stichwunde. S. ergriff nach 
der Tat die Flucht, ſtellte ſich aber dann ſpäter 
der Polizei. Vor Gericht bekennt ſich der An⸗ 
geklagte zur Schuld, gibt aber an, in Notwehr 
gehandelt zu haben, da er von dem Hauswirt 
mit einer Dunggabel angegriffen wurde, 
was aber von der Ehefrau des Ermordeten be⸗ 
ſtritten wurde. Nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung verurteilte das Gericht den Angeklagten 
u6 Jahren Gefängnis. Als mildernde 
mſtände nahm das Gericht an. daß S. die 
Tat in großer Aufregung ſegangen hat. 


nicht nachkam, lief Szweder in ſeine hnung, 
ergriff eine Art und ein Meſſer, > 
mit einem 


ug und Entfernung des 2 
75 Gr. Hach und Kellerwohnungen, in denen 
ſich Feuerungen befinden, werden bei der Be⸗ 
rechnung der Gebühren als Stockwerke betra 

tet. © „ . welche im Tarif 
nicht mit einbegriffen ſind, werden laut Ab⸗ 
machung bezahlt. Wenn der Hauseigentümer 
die Reinigung der Züge nicht verlangt oder 
nicht will, — er trotzdem die im Tatif vor⸗ 
geſehenen Gebühren W Die Bezahlung 
umfaßt vom 1. April bis 30. September nur 
die Küchenzüge bzw. Kanäle und vom 1. Ot⸗ 
tober bis 31. e alle im Gebrauch ſtehenden 
Schornſteinzüge mit Ausſchluß der Züge von 
Dampfheizungen. Die Schornſteinfegergebühren 
werden vierteljährlich im raus entrichtet. 
Dieſer neue Tarif gilt für den ganzen Kreis. 


Inowrockaw 


2. Sitzung des landwirtſchaftli 
Kujawien. In der am letzten meh ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins „Kujawien“ referierte Geſchäftsführer 
Kloſe über die am 1. November eingetretenen 
Aenderungen des Sozialverſicherungsgeſetzes, 
die das Aufhören der Verpflichtung für die 
Beate enthält, ihre in der Landwirtſchaft 

e 


heſchã 5 
eig Auf 


Vereins 


zu überweiſen. 


2. Nur 2 Notare in Inowrockaw. Gemäß der 
in Nr. 88 des „Dz. Uſtaw“ veröffentlichten Ver⸗ 
ordnung des Juſtizminiſteriums werden ab 
1. Januar 1934 in Inowrockaw nur 2 Notare 
praktizieren dürfen. 


2. Freigeſprochen. Vor dem hieſigen Burg⸗ 

ericht wurde dieſer Tage gegen den Chauffeur 
Wieczorek verhandelt, der am 15. Juni 
d. J. auf der ul. Marſz. Pikſudſtiego mit feiner 
Aukodroſchke den 5jährigen Zbigniew Lewan⸗ 
geh und den 7jährigen Albin Nowicki 
umgefahren hat, wobei dem einen das rechte 
Bein und dem anderen das linke Bein gebrochen 
wrde. Nach Zeugenausſagen iſt W. in vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Tempo gefahren und 
hat auch rechtzeitig Signale abgegeben, die 
Kinder aber, die ſich auf der Straße befanden 
und ſich an dem mit 4 Bernhardinerhunden be- 
ſpannten Wagen der Firma Suchardt er⸗ 
götzten, kamen der Autodroſchke in dem kritiſchen 
Moment zu nahe, ſo daß ein Br emſen nicht 
mehr möglich war. Das Gericht ſprach 
darauf Wieczorek, der ſeit 9 Jahren keinen Un⸗ 
fall halte, von Schuld und Strafe frei. 


den S 


Bromberg 


Stadtverordnetenſitzung bei Kerzenlicht. Die 
geitri e Stadtverordnetenſitzung fand infolge 

t uftihusübung zum Teil bei Kerzenlicht 
ſtatt. Für die Neuwahlen am 26. November 
wurden 15 000 zi bewilligt (gegen ca. 30 000 zl 
im ar 1929). Zur Dedung des Defizits im 
Berwaltungsbudget (ca. 1000000 zt) und im 
Krankenhausbudget (ca. 100 000 112 ſoll der 
notwendige Betrag durch eine langfriſtige An⸗ 
leihe beſchafft werden. — Als Kommunal⸗Zu⸗ 
fr de zur ſtaatlichen Einkommenſteuer wurde 

r das Steuerjahr 1934/35 folgende Skala feſt⸗ 
geſetzt: 1500—24 000 zt 4 Prozent, 24000 bis 
88 000 z 4% Prozent, über 88 000 ze 5 Prozent. 
— Der Staatspräsident hat die Verringe⸗ 
rung der Notariate in Bromberg von 12 
auf 5 und in Nakel von 3 auf 1 verfügt. 
Der 2. „Deutſche Abend“ dieſes Winterhalb⸗ 
822 wird den Titel „Unjere Brüder in 

olhynien“ tragen und am Dienstag, dem 
14. November, im Civil⸗Kaſino ſtattfinden. Vor⸗ 
tragende: Gerda von Klitzing und ihre 
Jungmädchenſchar. 

In Fordon brannte dieſer Tage das in der 
Marſz. Focha 20 gelegene Haus der Frau Roi. 


Marcinkowfta vollftändig herunter. 
Der Storch auf der Straße. Das Dienſtmäd⸗ 
chen Jadwiga Bink wurde in der Bahnhofſtraße 
plötzlich vom Klapperſtorch eh; Sie 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Bromberg unter Gas. Donnerstag nachm. 
2 Uhr fand in Bromberg eine Luftſchutz⸗ 
übung mit den üblichen Rauchfahnen, Deto- 
nationen und Tränenbomben ſtatt. Die Polizei, 
8 und Rettungsbereitſchaft war mit 
smasken ausgerüſtet. Der . auf 
traßen wurde ſtillgelegt. An mehreren 
Stellen der Stadt waren in den Kellern Schutz⸗ 
und Sanitätsſtationen eingerichtet. Am Abend 
um 7 Uhr wurde der Alarm wiederholt. Da 
Gas und elektriſcher Strom für die Dauer der 
Uebung geſperrt waren, herrſchte in den 
Straßen tieffte Dunkelheit. 


Samter i | 

hk. Waſſeruhren vor Froſt ſchützen. Der hie⸗ 

e Magiſtrat fordert die Beſitzer auf. die 

aſſeruhren vor Froſt zu ſchützen, und macht 
darauf aufmerkſam, daß die Hubhüllen 3 
gebracht ſein müſſen, daß die Meßapparate den 
Kontrollorganen zugänglich und die Ziffern 
ablesbar ſind. Für eventuelle Froſtſchäden an 
den Waſſeruhren haben die Hauseigen⸗ 
tümer aufzukommen. 


hk. Förſter und Wilddieb. Der Förſter der 
Klemenſowoerx Waldungen traf am 10. d. 
Mts. bei ſeinem Dienſtgange einen Wilderer, 
einen gewiſſen Wincent Piechot, mit einer 
linte im Walde an. Auf den Anruf des 
Förſters ſuchte der Wilddieb davonzulaufen, 
worauf der Förſter ihm mit Schrot nachſchoß 
und ihn verwundete. Die Hausdurchſuchung bei 
dem Wilddieb Piechot in Stefanowo zeigte, da 
dieſer ‚ein kleines Arſenal von Waffen un 
Munition in feinem Hauſe hatte. 


hk. Getreidediebſtahl. Am 9. d. Mts. nachts 


wurde von bisher unbekannten Dieben aus 


einem Schober der Herrſchaft Samter⸗ Schloß 
eine wir Menge Weizen geſtohlen und 
ve roſchen. Der Wert des geftohlenen Ge⸗ 
treides beträgt etwa 300 31. 


hk. Diebſtähle. In der un von Obor⸗ 

nik nehmen die täglichen Diebſtähle überhand. 

So wurde aus dem Schober des Landwirts 

Ludwig Perſti in Uchorowo eine größere 

Menge Roggen gemahlen und aus dem Stall 

des Landwirts Stanislaus Due czak in Tar⸗ 
u 


nöwko 25 Hühner und in nik aus der 


Wirtſchaft des Walenty Kaczmarek eine Menge 


Lebensmittel. 


Rogaſen 


Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins Obornik. m Donnerstag fand in 
999 im N arg Polſki eine Verſammlung 
des Landw. Kreisvereins Obornik ſtatt, die 
von ca. 150 Mitgliedern beſucht war. Herr 
Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗Chruſtowo, der 
Vorſitzende des Kreisvereins, 11 ete um 
%5 Uhr die Verſammlung und erteilte zunächſt 
Herrn Geinättstänrer Heymann das Wort 
zu e itteilungen. Herr Heymann 
ſtreifte kurz die zur Zeit aktuellſten Fragen, 
wie Einkommen⸗, Grund⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuer, Verſicherungen, Rente und erwähnte 
kurz das Krankenkaſſengeſetz, worüber an⸗ 
ſchließend Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗ 
Poſen in ſeinem Vortrage über Organifations- 
und Wirtſchaftsfragen ausführlich berichtete. 
Herr Kraft gab zunächſt einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die allgemeine wirtſchaftliche Lage 
und ging auf die ungünſtige eeisgchaltaee 
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ein. Mit 
dem Dichterwort „Bauernland — heilig 
Bann ſchloß dann Herr Kraft die Verſamm⸗ 
ung. 


Budſin 


st. Ermittelte Schweinediebe. Dem Gutsbe⸗ 
iger Wambeck in ar find in der Nacht 
zum Sonnabend voriger Woche vier hochtragende 
zußtfäue aus dem Stalle geitohlen und beim 
atholiſchen Friedhof geſchlachtet worden. Einige 
Tage vorher waren Herrn W. drei fette Schweine 
geſtohlen und an derſelben Stelle geſchlachtet 
worden (worüber wir ſeinerzeit berichteten). 
Jetzt iſt es der Kolmarer Polizei im Verein 
mit der Budſiner gelungen, die Diebe, die ſchon 
ein Schrecken der Landbevölkerung waren, zu er⸗ 
mitteln. Bis jetzt haben in Hermstal Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden; hier wurde Fleiſch von 
Schweinen gefunden, die nicht, wie üblich, ge⸗ 
brüht, ſondern abgezogen worden waren. Es iſt 
anzunehmen, daß es der Polizei gelingen wird, 
auch die Helfershelfer der Bande zu ermitteln. 


But 3 a 
hk. Standesamtliche Statiſtit. Das hieſige 


Standesamt weiſt für den vergangenen Monat 
20 Geburten, 6 Eheſchließungen und 5 Todes⸗ 
fälle aus. 


Mort vom Sonntag 


Neue Weltrekorde 


Daß die Höchſtleiſtungen im Sport, jo un⸗ 
wahrſcheinlich ſie auch in manchen Fällen ſchon 
erſcheinen, immer noch weiteren Steigerungen 
unterworfen ſind, daran haben wir uns bereits 
gewöhnen müſſen. Trotzdem muß es aber Ver⸗ 
wunderung erregen, wenn man erfährt, daß in 
dem zu Ende Bi 05 Sportjahr in der Leicht⸗ 
athletit gleich Maſſenverbeſſerungen 
zu Dersliänen ind. Nicht weniger als 38 mal 
gelang es, die beſtehenden Beſtleiſtungen zu 
überbieten, wobei allerdings berückſichtigt wer⸗ 
den muß, daß die zehn Rekorde, die über Pard⸗ 
ſtrecken geſchaffen wurden, offiziell als 
Weltrekorde von dem Internationalen 
. nicht mehr geführt 
werden. 


Von den 38 Verbeſſerungen entfallen 27 auf 
Männerwettbewerbe, während die Frauen elf⸗ 
mal in der Liſte erſcheinen. Deutſchland iſt in 
der Rekordliſte der Männer zwar nur einmal 
vertreten, dafür aber auch in der wertvoll⸗ 
* n aller Uek ungen, dem Zehnkampf, durch 
en Hamburger Hans Heinz Sievert. Die 
Frauenliſte weiſt aus, daß von deutſchen 
Vereinen der SV. Weſtmark⸗Trier und der . 
Breslau bezeichnenderweiſe drei neue Staffel⸗ 


Die kägliche Uebungsflunde 


INUNIRINNERNARUMTNONATIENNTIIRITATIOMROEITDENTAIBNST TRATEN 


UB. 1. Ganz Kann in die Hocke ſpringen und 
ech jo. aufrichten zum Stand in ſtändigem 
el. 


2. Abwechſelnd r. und I. Bein vor⸗ und rück⸗ 
ſchwingen, ganz locker aus dem Hüftgelenk. 

3. Zwei Uebende ſitzen mit geöffneten Beinen 
einander gegenüber, legen die Fußſohlen auf⸗ 
einander und reichen ſich die Hände (Arme und 
Beine geſtreckt). Beide ſchaukeln mit dem Ober⸗ 
körper vor und zurück, immer mit leichtem 
Widerſtand. 

4. Dieſelbe Ausgangsſtellung wie bei 3; beide 
Uebende kreiſen ganz weit mit den Oberkörpern. 

5. Beide Uebende ſetzen ih Rücken an Rüden, 
ziehen die Füße dicht ans ch und verſchrän⸗ 
len ihre Arme. Beide richten gleichzeitig auf 
und gehen ſofort wieder herunter zum Sitz uſw. 

6. Rückenlage, ein Bein ſenkrecht gehoben, 
diei langſame große Kreiſe beſchreiben. Das 
Bein langſam ſenken, das andere heben. 

7. Arme locker über dem Kopf gehoben, leicht 

erundet, Hocke. Federnd mit aufrechtem Ober⸗ 
rper vorwärts en. ; 


[Kukot 


Nawitſch 
Stadtverordnetenwahlen 


— Am Sonnabend wurden die Wahlen ZUM. 
Stadtparlament amtlich bekanntgegeben. * ei 
der Veröffentlichung wird unſere Stadt ! 
vier Wahlbezirke eingeteilt. 

Der 1. Bezirk mit Gerichtsoberſekretär Jarze“ 
binſki als Wahlleiter, in dem 7 Mandate 
wählt werden, umfaßt die Straßen: Mark? 
Breslauer, Friederici⸗, Schul-, Fleiſcher⸗ Ru 5 
Schmiede⸗, Friedens-, Friedrich⸗, Schlachthof“ 
Kloſter⸗ Schützen⸗Schweden⸗, Grünſtraße, Bre# 
lauerſtadtgr. Anſiedlung, Langegaſſe, Wilhelms“ 
platz, Preußiſche und Lewaldſtraße. f 

Im Bezirk 2, dem als Wahlleiter der Sten 
ſekretär Konieczuy vorſteht, werden 5 Mandate 
gewählt; zu ihm gehören: Nordſtraße, Wende 
und Senftegaſſe, Luiſen⸗, Karl⸗, Garten-, Schloß“ 
Wilhelm, Baum-, Poſener Straße, Mauergaſſe, 
Wilhelmſtadtgr., Sarner Straße und Kl. a 
zierplatz. 2 

Im 3. Bezirk iſt Notar Jara Wahlleiten a 
es werden dort 7 Mandate gewählt. Zu dia, 
Bezirk gehören Berliner Str. Mittelſtr., Wal“ 
gaſſe, Synagogen⸗ und Bahnhojitr., der Dane 4 
ſtadtgr. Moltke⸗, Zollſtr., Seidelgaſſe, üg a 
Maſſler⸗, Weidenhoferſtr., ul. Musnickiego, ft 4 
ſtraße und Poſenerſtadtgraben. ei 

Dem 4. Bezirk ſteht Rat Preidl als Wat ie 
leiter vor; hier werden 5 Mandate gewah — 
Der Bezirk umfaßt die Ratſtr⸗, Charlottenit 
Lindenſtr. Riſter⸗ und Quielgaſſe, Lauskower we 
Feldſtr., Weinberg, Ziegelberg, Kirchhofſtr., 7 
ſtraße und Vorwerk. 5 

In der Zeit vom 12. bis 18. d. Mts. einſch. | 
liegen von 2 bis 7 Uhr im Saale des Rathaul®? 
die Wählerliſten aus. Pflicht eines jeden Volke 1 
genoſſen iſt es, ſich zu überzeugen, ob ſein Nan, 
und Geburtstag (1) richtig eingetragen wur 
Evtl. Unregelmäßigteiten ſind dem zuitä a 
Vertrauensmann umgehend mitzuteilen. er 


Schildberg 

we. were Beſtrafung. Vor das . 
Gerit 2 ein gewiſſer Michal , 2 
aus Doruchow vorgeführt, dem der Ankla 1 
vorwarf, zum Schaden des Propſtes Kaps 
aus Doruchow vier Eggen e 1% 
haben, welche einen Wert von zwanzig N 
hatten. . 8 Ge 2 1 
überführt u u der hohen ängnis 
von * 3 verurteilt. Be 2 
meſſung dieſer hohen Strafe kam in Vetrag, 
daß K. ſchon vorher wegen Diebſtahls eine Br 
fängnisſtrafe abgebüßt hat. 3 
Diebſtahl. Als die Witwe Chriſtin, 
in Märzdorf vor einigen Tagen 1 4 
Abend ihren Bruder, einige Häuſer von es 
Wohnung entfernt, beſuchte, und nach ein. 


halben Stunde zurückkehrte, bemerkte fie 5 
ihrem Schrecken, daß fie inzwiſchen Dieb: 7 
tte s wurden geſtohlen: Ein 120 


eldbetrag, Kleidungs⸗ und Wäſche 9 . ö 
und Silberzeug und verſchiedene andere wegen 
fände. Der Schaden beträgt mehrere hunde! 

3fotn. 23 
* 


5 


beſtleiſtungen erzielten. In auen Liſte ſind 
die Rekorde von Frl. Walaſiewic ſowie 
Beſtleiſtungen von Frl. Weiß und Frl. Sms“ 
aufgeführt. 8 


Svort-Mandichan 


Die „Warta“⸗Boxer gewannen ihre Meiitet 
Halde ag eg gegen „P. K. S.“⸗Schleſien 
nfangs ſah es nicht danach aus. Kar 
ti erwarb im Halbſchwergewicht dur 
knappen Sieg über Wrazidlo für Po 102 
Ae zur Teilnahme an den weiter 
ämpfen. Die Gäſte zeigten ji) ſehr hart, 1 
Ausnahme von Kulaſa und Placzek. bie 07 5 
ihre Gegner (Majchrzycki und Pin e 
recht bald aufgaben. Im Fliegenge ad l 1 
Nowakowſki (P. K. S.) klar über fre 
wicz. Eine große Ueberraſchung war die ihn 
lich verdiente Niederlage Rogalſtis, die die 
Moczko (P. K. S.) beibrachte, indem . 1 
Schlußrunde entſcheidend für ſich buchte. 
nar gewann einwandfrei gegen Matuf zyt, 
immerhin eine gute Figur machte. er il 
jauber kämpfende Milicz wurde von Sip ti, 
ſti ausgepunktet. Gburſti (P. K. S) ee 
durch beſſere Routine über Wyrzykiewicz ni 
ut begann. Der ent Techniker De 
rzycki glich dann die Ge 60 
die beiden letzten N en 
ganze Treffen für „Warta“. 


Die übrigen Mannſchaftskämpfe en se 
ende Ergebniſſe: J. K. P. eg . 
(Wilna) 16 :0, „Gedanja“— „Wawel“ 8:9 . 
Der oberſchleſiſche „Ruch“ erran Yu 1 
knappen 2:1=Gieg über „Cracovia“ ef 
den Fußballmeiſtertitel der polniſchen Liga · ER E. 
8 0 

Das Ausſcheidungswettſpiel zwiſchen Ga pie 
nia“ und — endete 2 1 für g 1 
„% 


Krakauer. 
Zum Fußballtampf mea handen ene 


kannt, daß eine Terminverlegung vo 
werden muß, da der in Ausſicht 75 —— 
26. November Totenſonntag iſt. ie * 


tet, gehen die Verhandlungen jetzt da g u 
Spiel bereits am 19. November zum Stop“ 
zu bringen In jedem Falle ſoll das RE 
ſpiel noch in dieſem Jahre ſtattfinden. 


k ‘ 
Der in Kattowitz ausgetragene Eishocken 
kampf Krakau—Prag brachte einen 
der polniſchen Mannſchaft, die 4:1 gem@ 


Der Neſtor der polniſe en Ringkämpfer. ; 
dyſtaw Jarka iſt een Se 
erlegen. i Ki, j 


x 


DT 
Sn 


) 
N 


Baupt, 


De 


1 


Nr. 261 


var. Cr, Solange, der Sowjetstaat besteht, 
Shape, zäh dem Ziele nachgestrebt, in nähere wirt- 
liche Verbindungen mit den Vereinigten Staaten 
Null Amerika zu kommen. Dieses Bestreben wirkte 
ha bemmend auf die wirtschaftlichen Verhand- 
Deuter mit anderen Ländern, insbesondere auch mit 
res hland, es führte zu überraschenden Einzel- 
In eständuissen an gewisse amerikanische Gruppen 
a „ er Zeit, als man in Russland mit dem sogenann- 
ue in Konzessionssystem experimentierte, aber es 
Im grossen und ganzen auf keine Gegenliebe, 

5 wenn Russland in dem abgelaufenen Jahrzehnt 
Yen, lem in Deutschland wirtschaftliche Be- 
Roy den suchte und land, aber auch mit den übri- 
®uropäischen Ländern, so vor allem England 
han uerdings auch Polen, unverdrossen auf wirt- 
dure liche Anknüpfungen hin arbeitete, so ist das 
ute ebenso sehr auf die kühle Ablehnung von 
. Amerikas als auf die Tatsache zurückzuführen, 
de letzten Endes trotz des politischen Umschwungs 
europaischen Länder, und hier vor allem Deutsch- 
nun einmal wirtschaftlich-geschichtlich die 
ächlichsten Gebiete geworden sind, mit denen 
ne „CT russische Aussenhandel vollzieht. Wenn das 
Vcc abgerissene russische Liebeswerben um die 
der "gten Staaten nun in den letzten Monaten zu 
Neben zeren Verbindung geführt hat und in diesen 
uudel auch politisch untermauert wird, so sind 
für beide Staaten unzweifelhaft Gesichtspunkte 
leb. Pebend gewesen, die über das rein Wirtschaft- 
N Finanzielle hinausgehen und der grossen inter- 
bug men Politik angehören. Es ist die Entwick- 
x Er Kräfte im Fernen Osten und vor allem der 
Wische Auistieg Japans in den 
don Jahren, der beide Länder in eine gewisse 
Kate elan zusammenführen muss. Die japa- 
Expansion in der Mandschurei schiebt nicht 
Allan Riegel vor die russische Kräfteentwicklung 
arise Selte und muss in Ihrer natürlichen 
I schliesslich zu einer Abriegelung des 
n Einflusses von China führen, sondern sie 
Ser t zugleich auch den Beginn einer geopoli- 
cn Vormachtstellung Japans in 
der die amerikanischen politischen Inter-- 
— Bicht weniger gefährdet als deren wirtschaft- 
Werktag ressen, Die territoriale Entwicklung einer 
Deinen fen schen Gexenstellung auf dem asiatischen 
liegt kaum im Bereiche der Möglichkeit. 
Nene China selbst machtpolitisch so weit 
Kräftigen, dass es der japanischen Expansion 


— kann, dürite verpasst sein. Es ist 

Nur natürlich, dass man in Amerika eine Stär- 

1 ins Auge lasst, durch welche dies 
at werden könnte, im Fernen Osten eine 


hwertige Rolle zu spielen. Was Russ- 
8 anlangt, so ist die russische Politik schon seit 
anten Reibe von Jahren mit dem Ange - 


—— — — — — russisch amerikanische 
Wirtschaftsannäherung 


sicht nach Osten gewandt; unzweifelhaft ist 
Russland dort militärisch erheblich stärker als das 
übrige Amerika dies im allgemeinen vermutete. Aber 
ebenso unzweilelhaft ist es für sich allein mill- 
tärisch dem japanischen Kaiserreich schon deshalb 
nicht gewachsen, weil ihm die wirtschaitlichen Mittel 
fehlen, um den östlichen Schauplatz in seiner unab- 
sehbaren Entiernung von seinem europälschen Krait- 
zentrum wirksam zu behaupten. Nicht nur das 
russische Prestige, sondern auch der russische 
Kriegsschatz gewinnt im Fernen Osten durch eine 
Entente mit Amerika eine erhöhte Bedeutung, und 
wenn man sogar annehmen darf, dass es den Russen 
im Fernen Osten letzten Endes nicht auf eine krie- 
gerische Auseinandersetzung mit Japan, sondern eher 
auf eine gemeinsamo Teilung des Ein- 
flusses auf den chinesischen Block 
ankommt, so wird man doch mindestens das Be- 
streben der Russen voraussetzen dürien, durch ihre 
Entente mit Amerika die eigene Steilung gegenüber 
dem künitigen Verhandlungspartner Japan zu stär- 
ken. Bel der engen Zusammenarbeit der englischen 
und der amerikanischen Polltik passt es gut in dies 
Gesamtbild, wenn die Russen sogar unter Prestige- 
opfern gleichzeitig ihr Verhältnis zu Eng- 
land wieder einzurenken suchen, während anderer- 
seits England auch wirtschaftlich dem Sowjetstaat 
neuerdings die Hand bietet und Verständnis für 
dessen Ausfuhrnöte zeigt. N 

Wie eingangs gesagt, stehen jedoch neben den 
politischen Motiven für die russisch-amerji- 
kanischeWirtschaftsannäherung recht 
erhebliche wirtschaftliche Motive. Russland 
braucht noch auf lange Zeit hinaus erhebliche indu- 
strlelle Importe, die sich jetzt insbesondere auf die 
Vervollkommnung des russischen Verkehrs- 
netzes beziehen, nachdem das Fabrikenprogramm 
im wesentlichen durchgeführt ist. Russland will für 
400 Millionen Dollar Stahlwerkserzeugnisse für diesen 
Zweck auf langjähriges Ziel geborgt haben. Einen 
so grossen Kredit zu finanzieren, ist kaum eine 
andere Wirtschait als die amerikanische zur Zeit in 
der Lage. Umgekehrt aber muss es für die Be- 
mühungen der gegenwärtigen amerikanischen Regie- 
rung um die Wiederbelebung der Pro- 
duktion von grösster Bedeutung sein, Aufträge 
dieses Ausmasses zu baldiger Lieferung hereinzu- 
holen, zumal daneben noch für 50 Mill. Dollar Baum- 
wolle, für 30 Mill. Dollar Wollgewebe und für 
20 Mill. Dollar lebendes Vieb aus dem amerika- 
nischen Markte genommen werden soll. Die Finan- 
zierung dieser grossen Aufträge, die unter Zubilte- 
nahme von Banken-Konsortien gedacht ist, welche 
die Russenwechsel hereinnehmen und an die Wie- 
deraufbaubank rediskontieren sollen, bedeutet prak- 
tisch nichts anderes als den Einsatz des öffentlichen 
Kredits. Indirekt ergibt sich natürlich aus einer 


8 


Dimitroffs Zellengenoſſe ſagt aus 


Neri, 13. November. Im weiteren Verlau 
Nee des Feihstage 
Rift tumgspeageles wurden zwei Strafge⸗ 
als Zeugen vernommen, die zufammen 
Alan mitz 1 in Anterſuchungs aft ſaßen. 
eue einen Zellengenoſſen namens 
W de ... eines Tages in der „Morgenpoſr“ 
8 ungen der angeklagten Bulgaren er⸗ 
Beim Morgenſpaziergang auf dem Ge⸗ 
W erkannte Kraufe = imitroff einen 
daß ſein Bild in der Zeitung ſei, 
We der Bulgare plötzlich 3 34 


She wieder. Krauſe flüfterte Di⸗ 
dan klaß wurde und ſichtlich erſchral. 
coff. hat 


ich dann noch nach der Ver 
n Anderer bel je Be und er 
uch den Namen Torgl * 
nen äußert 


1 5 Dr. l Bln 
8 75 Zeuge über das bei Dimitroff efun⸗ 
enkunbenmaterial. U. a. wurde ein Schliſt⸗ 
Aionntbedt: ‚Die Reichstagsbrandſtiftung als 
intiffinhes Provokateurſtück kala 
er Preſſeſtelle des lommuniſtiſchen 
mitees herausgegeben war. 


100 mitroff: Dieſes Schriftſtück habe ! 

1 nd Beſg echt e OR MO Ra 
* Dr. Brachwitz (zu Dimitroff): 
arg lt doch bei der poli 1 a Be 
en al ten Basen, und Sie haben auch in die» 
Wü e gejagt, es ſei Ihnen din Ihrer Eigen⸗ 
a Sheet 2. Redakteur der „Im⸗ 
tgeben worden 

Ss: 


em +2 IHR: eſrellt worden iſt, daß unter 
ie S en auch ein Plan von 
e net auf dem beim Schloß 

tag Kreuze eingezeichnet waren, wird 
ung auf r vertagt. 


1 Jur he 
utigen Berhanblan des Reichstags⸗ 
e ges iſt neben anberen Zeug 2 eu 
d 1 pen aempfer teen bei dem 
of 2. perſchiedenen Zeugenbekundungen Po⸗ 
Als Nr haben ſoll. 
dot e Angeklagten hereingeführt werden, 
Nabe Ausſehen des Angeklagten van der 
Nail W allgemeines Aufſehen. Zum erſten 
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Der nächſte Zeuge it der Chefredakteur Dr. 
Gerecke von der Telegraphen⸗ Anion. 
Der Zeuge klärt zur Richtigſtellung irriger 
Annahmen des internationalen Unterſuchungs⸗ 
Li chuſſes auf, wie in einer der erſten Brand⸗ 
3 eine Namensverwechſelung zuſtande 


er Angeklagte Dimitroff ſtellt eine Reihe 
von Beweisanträgen, die vom Oberreichs⸗ 
anwalt zurückgewieſen werden. Der Senat wird 
über die Anträge ſpäter beraten. 


Botſchafter Navolnn 
‚ über feine Moskauer Aufgabe 


Berlin, 13. November. Der neu ernannte 
deutſche Botſchafter in Moskau, Nadolny, 
hat einem der weſtdeutſchen Blätter eine Unter: 
redung gewährt, in der er u. a. erklärte, daß 
auf dem neuen Poſten große und wichtige 
Aufgaben ſeiner harren. Die Beziehungen 
Deutſchlands zu Sowſetrußland bedürften der 
ſorgfältigſten Fürſorge. Zu den Leitern der 
Sowjetpolitik hat Nadolny in Genf die beſten 
Beziehungen unterhalten und will ſich bemühen, 
dieſe Freundſchaft zum Nutzen beider Länder 
au kechlpnerhalten Die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen den Staats⸗ und een vürf- 
ten dieſe Beziehungen nicht ſtören 


die 2. Rate der Staatsanleihe 


Warſchau, 13. November. Nach propiſoriſchen 
Berechnungen ſind bis zum 10. November auf 
die zweite Rate der Inneren Anleihe 
etwa 25 Millionen Zloty eingezahlt worden. 
Die Bürgerkomitees find jetzt damit beſchäftigt, 
die ſäumigen Zeichner feſtzuſtellen, um ſie an⸗ 
zuhalten, ſich ihrer Pflichten zu entledigen. Die 
gleiche Aktion wird von Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern, Landwirtſchaftskammern und 
Handwerkskammern ſowie allen Berufsorgani⸗ 
ſationen eingeleitet. 


Abgeſagte Aundfunfrede 
des Staatspräſidenien 


Warſchau, 13. November. Die für Mitter⸗ 
nacht in Warſchau angekündigte Rundfunkrede 
des Staatspräſidenten Moscicki an die 
amerikaniſchen Rundfunkhörer wurde abgeſagt, 
weil Nachrichten aus den Vereinigten Staaten 
eingelaufen waren, daß eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen Europa und Amerika wegen ungünſti⸗ 
ger Witterungsverhältniſſe nicht 
hergeſtellt werden konnte. Der Staatspräjident 
hat ſich bereit erklärt, ſeine Anſprache m einem 
anderen Zeitpunkt zu halten. 


solchen Steigerung der amerikanischen Einfuhr nach 
Russland eine Erhöhung der russischen 
Ausiuhrmöglichkeiten nach Amerika. 
Es gibt trotz der Universalität der beiden grossen 
Wirtschaftsgebiete hinsichtlich ihrer materiellen 
Hilfsquellen dennoch eine Reihe von russischen Er- 
zeugnissen, für welche in den Vereinigten Staaten 
ein Markt vorhanden ist; so z. B. Platin, Asbest, 
Rohpelze, Holzschliii, Mangan- und Chromerz, Da- 
neben ist Russland ein nicht unbedeutendes Goid- 
Exportiand und hat die Goldausiuhrsperrd 
gegenüber Amerika inzwischen bereits auigehoben. 
Wenn die amerikanische Ausfuhr nach Russland in 
den letzten 6 Jahren niemals 25 Milt. Dollar über- 
stieg und in den beiden letzten Jahren noch bis auf 
ca 10 Mill. Dollar absank, so wird sie in Zukunft 
aut ein Vieliaches dieser Summe wachsen. Die rus- 
sische Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten über- 
stieg im Jahre 1930 allerdings den Betrag von 110 
Mill. Dollar, fiel aber dann 1932 bis auf 13 Mill. 
Dellar ab. Es dari als höchstwahrscheinlich ange- 
sehen werden, dass sie in den folgenden Jahren die 
Höchstzitiern des Jahres 1930 und der vorausgehen- 
den Jahre erreichen oder übersteigen wird. Da- 
neben vermag Russland den Amerikanern wert- 
volle Konzessionen vor allem in Sibirien 
zu bieten. Die neue Wirtschafts-Entente steht also 
unter ausserordentlich günstigen Aussichten und dies 
um so mehr, als wichtige Eigeninteressen Russlands 
eine gewisse Bürgschaft für seine vertragstreue 
auch auf längere Sicht gewähren, 


— — 
Märkte 


Getreide. Posen, 18. Novem ser. Amtliche 
Notierunger für 190 kg 'n Zloty ir Statior 
Poznan. 


Transaktiorsp:zeise: 
Rogger 40 ......... 14.75 
c 13.25 
R'ebtnre se: 
CC 18.00 18.50 
. 14.50— 14.75 
Gerste, 65-705 III. 18.75— 14.00 
Gerste, 675—685 8 8 13.25 13.50 
Hraugerste 8 4 rg 15.2516. 00 
F 78 13.00—13.25 
Roggenmehl (65% ........ 20.75—2 1.0 
Weizenmehl (65 %ſ i i . 29.00 31.00 
Weizenkle ese 9.25— 9.75 
Weizenkleie (grob) 1.25 —10.75 
oggenkleie ..... 1 9.75 - 10.25 
Winterraps au ik se > 39.00— 40,00 
Sommerwicke „0.00... 15.00 — 16.00 
POIUSERLON "u NN ER et 15.00-16.00 
Liktoriaerbsen 21.00 24.00 
Folger erbsen .. 21.00 23.00 
Speisckartofiein r 2 55—2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 5% 15.00 
Seradellaa ee ee a REDET 
BE EN 160.00— 200.06 
Klee. weis 87.00-—1%0.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. FR %.00—110.09 
JFF 
Bias T 56.00—60.00 
neh 18.00— 19.00 
Rapskuchen .....».,- 22.0... 15.00-15.50 
Sonnenblumenkuchen,.... 18.50 19.50 
Sai 3 dene a 23.00— 23.50 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Welzeg, Hafer Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. für Brau- und Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1335 t. Weizen 80 t, Hafer 90 t. Roggenkleie 15 t. 
Viktorlaerbsen 20 t, Spelsekartoflein 15 t, Fabrik- 
Kartoffeln 45 t. 


Bromberg. 13. November. Amtliche Notierungen 
! für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
| preise: Roggen 36 t 14.40 bis 14.50, Hafer 60 t 
13.65, Roggenmeli 65proz. 32 t 21.50, Weizenkleie 
grob 17 t 8.70, Sommerwicke 15 t 165.50; Richtpreise: 
Weizen 17.75-18.25 (rubig), Roggen 14.25 (ruhig), 
Braugerste 1516 (schwach), Mahlgerste 13—13.28 
(schwach), Hafer 13.25—1350 (ruhig). Roggen- 
mehl 65prozentig 31.06 ois 33.00, Weizenmehl 30.00 
bis 32.00. Weizenkleio 9.00 bis 9.30, grobe 
9.50— 10. Roggenkleie 9.50--10, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktorlaerbsen 22.50-24.50. Folger- 
erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34 bis 36, Speisekartofileln 2.50 bis 3, 
Fabrikkartolfein pro Kilo% 13.50, Wicke 14 bis 15, 
Leinsamen 35 bis 37, Leinkuchen 19 bis 20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis 20, Peluschken 13 
bis 14, Felderbsen 17—19, Netzeheu, lose 6—6.50, 
Netzeheu, gepresst 77.80. Roggenstroh, lose 1.23 
bis 1.50. gepresst 1.75—2.,0, Geibklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80-100, Rotklee 150—180, Fabrik- 
uartotteln 2.2853, 
Gesamttendenz; ruhig; Gesamtumsatz 339 t. 
Produktenbericht. Berlin, 11. Novbr. 
Stetiger Wochenschluss. Die Stimmung am Getreide- 
grossmarkte war auch zum Wochenschluss stetig. 
Das Angebot ist ausreichend, vereinzelt sind aber 
Ansätze zu einer Belebung der Nachirage zu ver- 
zeichnen, besonders Roggen findet an der Küste und 
nach land etwas besseren Absatz, Auch 
für Weizen bekunden die Provinzmühlen Kauflust, 
während am hiesigen Platze nur vereinzelt Ab- 
schlüsse zustande kommen. Die Preise waren be- 
hauptet, auch Exportscheine zeigten stetige Veran- 
lagung. In Welzenmchlen sind kleine Bedariskäuie 
zu verzeichnen, bei Roggenmehl klagen die Mühlen 
noch über unzureichende Preise. Das Haferangebot 
blelbt gering, der Konsum zeigt bei stetigen Preisen 
welter Interesse. Braugersten sind bei reichlichem 
Angebot schwer abzusetzen, Industrie- und Futter- 
sorten bleiben behauptet. 

Getreide. Berlin, 11. November. Amtliche 
Notlerungen in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen märk. 190, 
Roggen märk. 154, neue Wintergerste (zwei.) 172 
bis 181, do. (vierz.) 163--169, Hafer märk. 153-137, 
Weizenmehl 31.18--32.15, Roggenmehl 20.90 bis 21.90. 
Weizenkleie 11.10--11.35, Roggenkleie 10.00-10.20, 
Viktorlaerbsen 40-45, klelne Speiseerbsen 33-37, 
Futtererbsen 19-22, Peluschken 17—18.50, Acker- 
bobnen 17—18, Leinkuchen 12, Trockenschnitzel 10, 
’ Solaschrot 8.40, Kartoffelflocken 13.40-13.60, 
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Posener Börse 


Posen, 13. November. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 48 G. 4% proz. Dollar-Piand- 
briefe der Posener Landsch. (1 Dollar = 5.55) 38 6. 

proz. Gold-Dollar-Plandbrieſe der Posener Land- 
schaft 40 , 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37.75 G. 
Bank Polski 80 +, Tendenz: ruhig, 


Danziger Börse 


Danzig, 11. November. In Danziger Gulden wur- 
deu notiert für (telegr. Auszahlungen]: New York 
1 Dollar 3.2268—3.2332, London 1 Piund Sterling 
16.32—16.36, Berlin 100 Reichsmark 122.38—122.62, 
Warschau 100 Zioty 57.67—57.78, Zürich 100 Franken 
99.52%— 9.72%, Paris 100 Franken 20.10%5—-20.14%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.07—207.49, Brüssel 100 
Belga 71.55-71.72, Prag 100 Kronen 15.2443 bis 
15,27%, Stockholm 100 Kronen 84.20—84.36, Kopen- 
hagen 100 Kronen 73.10-73.24, Oslo 100 Krones 
82.10-82.26; Banknoten: 100 Zloty 57.68—57.80. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Nov, 
Unter dem Eindruck des gestrigen Wahlsieges lagen 
zu Beginn der heutigen Börse bei den Banken eine 
Reihe von Kaufaufträgen vor, die sich zwar in erster 
Linie auf Rentenmärkte erstreckten, aber auch den 
Aktienmärkten ein freundliches Gepräge gaben. Vor 
allem hatte das in einigen Werten in den letzten 
Tagen zu beobachtende Angebot, das man bekanut- 
lich auf Verkäufe des Auslandes zurückführte, völlig 
aufgehört. Aktien konnten daher ihren Kursstand 
überwiegend bis zu einem Prozent bessern. Aller- 
dings brachten die ersten Notierungen für einzelne 
Werte eine Enttäuschung; so eröffneten beispiels- 
weise Reichsbankanteile und Berliner Maschinen je 
1% Prozent und Conti Gummi 2% Prozent niedri- 
ger. Auch Stahlobligationen gingen erneut um 1% 
Prozent zurück. Den Erwartungen entsprechend er- 
ötineten dagegen die Altbesitzanleihe 1.05 höher, 
während Neubesitz nur um 5 Pig. mitgezogen wur- 
den. Reichsschuldbuchiorderungen lagen behauptet, 
die späten Fälligkeiten wurden mit 90% gehandelt. 
Am Geldmarkt blieb die Situation unverändert leicht, 
zuverlässige Sätze waren noch nicht zu hören. Im 
Verlaufe blieb es bel uneinheitlicher Kursgestaltung 
ziemlich lebhaft. Eintracht Braunkohle kamen mit 
13875 3% Prozent über Sonnabend zur Notiz. 
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Fr. Krupp 
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13. 11. 


Ostdevisen. Berlin, 11. November. Aus- 
zahlung Posen 47.075—47.275, Auszahlung Warschau 
47.075-——17.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—47.275; 


polnische Noten 46.90-47.30. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
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Feen 


derbilligetenTapete 
bis zum feinsten 
Genre. 


Grosse Auswahl. 
Centraluy Dom Tapet 
Sp. 2 o. o. 


ul. Gwarna 19. 


Obstbaum- 
Karholineum 


billig in der 
Drogerja Warszamska 


Poznat, ul.276rudnla 11. 
Tel. 20-74. 


g Verkäufe b 


Berren: u. Damen 
Konſektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 

Konfekcja meska | 
Wroclawſka 13. 

Bitte auf Saum genau 


sr chen 


Sürke 
für Getreide, Mehl, 
braucht, waſſerdi 55 
Pferdedecken, Pläne ab⸗ 
zugeben. Methner 


Dbromlliege 70. 
Pelze 
neueſte Modelle, Pelz- 
utter, Füchſe, ſowie ver- 
chiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 
Pelzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan. Szkolna 9. 


Kutsch- 
wagen 


Landauer, Landaulet, 
Coupé, Halbverdeck, 


faſt neu, erſtklaſſige 

Fabrikate, verkauft 
P. Knispel, 
Wrzesnia. 


Gelegenheitskauf! 
Platzmangels wegen: 
1 kompl. . 
dunkel Eiche, fläm. Stil, 
beſte Friedensarbeit, bil⸗ 
115 Gr verkaufen 
warna 15, W. 6 
— 
Habe noch guten 
Preßtorf 
abzugeben. 


Mantyk, 
Glebocko, vow. Oborniki. 


Bianino ze verlaufen. 


W 9 
Wohnung 


Möbel 


Nur gute Qualität 
Besonders billige Preise 


Spöika Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


Otto Kaliske und Frau 


danken hiermit herzlichst für die ihnen 
erwiesenen Aufmerksamkeiten zu ihrer 


Silbernen Hochzeit. 
Rakoniewice, 9. November 1933, 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 
Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla . 


Poznan Male Garbary 7a. 


Überfhriftswors (fett ) 20 Groſchen 
jedes weitere i eee 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 50 


Badenweiler 


Marsch 


für Klavier 2-hdg. 


vorrätig. 
Preis 4.50 zl, 


Buchhandlung 
Eisermann, Leszuo. 


Auswärtige Besteller een einschl. Porto, 
insgesamt 4.80 zl auf unser Postscheck- 
konto Poznan Nr. 204106 (O. Eisermann 
T. z o. p. Leszno) voreinsenden. 


> 


Poſener Tageblatt = 


Ia Oelgnoh! 


waggonweiſe abzugeben 


Kotowiecko (Wikp.) 


pow. Jarocin. 


Telefon 28-68. 


e 
verkauf 
gebrauchter Möbel 
kompl. Simmereinsichtungen, 
einzelne Möbelſtücke am 
beſten, ſchnell, gut und 
billig nur 
Poznaneki Dom Komisowy, 
Dominikanſka 3, Tel. 2442. 
Größtes Kommiſſionsge⸗ 
25 am BR - 87 
r Zeit zugeſichert 
- "a ale Lagerräume zur 
Dispoſit. Volle Diskretion. 


Antikmöbel 
Porzellan, Kupferstiche 
Bilder, Kunstwerke 
verkauft preiswert 
Mars 
Wielkie Garbary 44. 


Piano 
frenalattig, ſchwarz po⸗ 
liert, 2 

B. eld 


Poznan 
27 Grubnia nr. 15. 
Schreibmaſchinen 


> und 
ute ge 
ig 
billig, mit 
Garantie; 


ſchein. Sköra i S-ka, 


Al. Marcinkowskiego 23. 
———————ç. — — 


G. Dill 
Poeztowa | 


Gold, Trauringe v. 10. zt 


immer 
Eiche) im guten Zu⸗ 
ande, billig zu verkaufen 
Mazowiecka 2. 


Gebrauchte Möbel 


aller Art — komplette 
Studer auch einzelne 

Stücke kauft — nimmt 
in Kommiſſion zu ſehr 
günſtigen Bedingungenan | 5 


Foznabskl Dom Komisowy, 
Dominikanſka 3. 


ücften 
„ Geller 


Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Stimmungen 


u. Reparaturen von Pianos, 
Flügel u. Harmoniums führt 
ſachgemäß und billigſt aus 
B. Sommerfeld Poznan, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18 


Grammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
ſämtl. Zubehör, Repara⸗ 
turen, alte Grammo⸗ 
phone werden in Zahlung 
genommen. 

Malicki, Jasna 12. 


Bruno Sass 
Romana 


Hof l., I. Tr⸗ 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz). 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe. 
Radio 
Bau, Umbau, Ergänzun⸗ 
gen und Verbeſſerungen 
für den neuen Poſener 
Groß⸗Sender führt aus 
Harald Schuſter 


Poznan 
sw. Wofciecha 29. 
Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spiegel⸗ 
Einrahmungen 
zu ermüßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


Sw. Marein 48. 


Gegen 
Rheumatismus 


und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad 

ul. Wos na 18, 

am Alten Markt 


Buchführung 
Korreſpondenz u. ont. 
erledigt ſtundenweiſe 
bilanzſichere Buchhalterin. 
Auskunft erteilt unter 
6450 die Geſchſt. d. Ztg. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
w großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee mehrerer au: 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Winter- 
Trikotagen 


für Damen 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei’ 
J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulicaWrociawska 3. 


Junges, gebildetes 
Mädchen, 24 Jahre alt, 
kath., Kenntniſſe i. Haus⸗ 
halt wie Kochen, Plätten 
üſw., ſucht Stellung als 

Haus tochter 
gegen Entgelt m. Fami⸗ 
lienanſchluß per 1. De⸗ 
zember oder ſpäter. 
gebote unter „H. R. 
an die Geſchäftsſtelle des 
Liſſaer Tagebl. — Leſzno 


Mehrjähr. Pachtung 
einer 100—120 Morgen 
großen 

Landwirtſchaft 
wird ab 1. Januar 1934 
oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote mit Be⸗ 
dingungen unt. 68 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Landwirtſchaſt 
ca, 300 Morg., Gebäude 
vollſtändig in gutem Zu⸗ 
ſtande, von ſofort auf 
mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Lebendes und 
totes Inventar muß 
käuflich übernommen 
werden. Offerten unter 
6479 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 

erfaufe 

Waſſermühle 
mit Gasmotor, komplett. 
Einrichtung, den dazu ge⸗ 
hörenden Gebänden und 
4 Morgen Garten und 
Wieſe, Tagesleiſtung 40 
bis 50 Zentner, in ſehr 
12605 7 für 
000 21. 72— 0 5 
zahlung. Sich. Eriften 
gewährleiſtend. Offerten 
erbeten BAUER 6473 an 
die a Zeitung. 


450 e r. Klaſſe, 
erſtklaſſige 8 In⸗ 
ventar, 130 000 zi, An⸗ 
zahlung 80 000 21. 480 
Morgen Weizenboden 
Anzahlung 


Biuro Biemf tie 
Poznan, Kantaka 


„Baika“ 
Wozna 1. 
Konzert — Kabinetts 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v. 


Leszezyns kie 
Großes 1 30 
nes Glas 15 gr. 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — 80 

emp fiehlt 
r. Nowi 
Poznan, Polwieiſta 84. 
Telefon 25 83. 


klei- 
Bar | ſch 


kostenlos. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparafuren 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Wei 


gert. Poznan l. 


Plac Sapiezvr ski 2, Telefon 3594. 


— 4 


e EN 
ULFR.RATAJCZAHA 39 TEL: S 


Bier- Apparate 


Neuanfertigungen und Roparaturen werden fach- 
gemäss ausgeführt. Spezial- Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznan, ul. Golebia 8. 


(Neben Pfarrkirche) 


Schneiderin 


An. empfiehlt ſich in u. außer 


dem Hauſe 
Preiſen. 
Lukaſzewicza 4, W. 


zu billigen 


12. 


9 Kino 7 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Ah heute, den 13. November 1933 


Weg mit der Liebe. 
In d. Hauptrolle: Lian Harvey 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Unierriem 


Mittelloſer deutſcher Stu⸗ 
dent erteilt 
Nachhilſeſtunden 

in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
lichſt gegen W % ragen 
Wohnung und Koſt in 
Poſen, evtl. wird etwas 
zuge zahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stenographie 
und Schreibma 4 5 
kurſe. Kantaka 1. 


. junge 
Doggen 
ca. 8 Wochen alt, von 
nachweisbar raſſereinen 
Eltern, gibt preiswert ab 
Majetnosé Lukowo 
p. Oborniki. 


| Möbl. Zimmer | Zimmer 


Schönes 


Zimmer frei. 


Vrochamita 5/6, ®. 
Möbl. 8 
von berufstätiger Dame 
zum 15. Novbr. geſucht. 
Offerten u. 6468 an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Off. u 
diene Stellen 


Zum Antritt 1. Janu⸗ 
ar 1934 wird eine zuver⸗ 
läſſige, erfahrene und be⸗ 
eidene 


6476 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wirkungskreis. 


Gegr. 1888. 


Elegante Damenhüte 
und Mützen empfiehlt 
Lewicka, ul. Wielka 8 5 
Kraſzewſtie o 17, Eingang 
Szamarzewfkiego. 


Dienſtmädchen 
ſtellt ein. Meldungen bet 
Leſſer i. Fa. Gumy. 
Grudnia 15. 


Friſeuſe 
ſofort geſucht. 
Wudke, Dabrowſfkiego 79 


| Stellengesuche 


Wirtſchafts⸗Beamter 
evgl., 26 J. alt, ledig, 
2 Semeſter landw. Win⸗ 
terſchule, langjährige 
Praxis, in jetziger, un⸗ 
gef. Stellung mehrere 
Jahre ſucht ab 
1. Januar 1934 oder 
ſpäter anderweitig Stel⸗ 
lung. Angebote u. 6471 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Welche edle 

Herrſchaft 
denkt einen led. Forſt⸗ 
mann, 27 Jahre alt, der 
polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, geſtützt 
auf gute Jean niſſe und 
Referenzen, Förſterſohn, 
der in allen Jagdbetrie⸗ 
ben gut vertraut iſt, in 
Stellung zu nehmen bei 
ganz beſch. Anſprüchen 
von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angebote u. 6470 
an die Geſchäftsſtelle d 
Ztg. erbeten. 


Wo findet edelgeſinn⸗ 
ter deutſcher Volksge⸗ 
noſſe, 26 Jahre alt, 

ertrauens ſtellun 
gleich welcher Art? Off. 
erb. unter 6478 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Te Ä ·ů 


Junger Bei: evgl. 
Schmied 


tätig, 


m 
ſucht per bald Arbeit. 
Am 2 auf Gut. 
6475 an die 
Geſchſt 2 Zeitung. 


— nn — 
Landwirtſchaftlicher 
Beamter 
evang., Mitte Dreißiger 
tüchtig u. energiſch, mit 
langjähriger Erfahrung 
und erfo greicher Tätig⸗ 
keit, in ungekündigter 
Stellung, ſucht zum 
1. April 1934 anderen 
Off. u. 
6435 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ll. Romana Szymadskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 


in Poznañ im Zentrum 
2. Haus v. Pl. OW. Krzyski 


(früher Petriplatz). 


n 


„Denken und Raten‘ is] | 
Mittwoch im Buch- und Strassenh 
für 60 Groschen erhältlich. 


VERLAG SCHERL, BERLIN S. w. 6%} 


Auslieferung für Polen 

KOSMOS Sp. 2 b. 0. 

Verlag und Gross- Sortiment y 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6 


Klavier! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte | | 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittag® | 


Chiffrebriefe 
vorweiſung 


Oberſchleſierin 
26 J. alt, evgl., muſikal., 
wünſcht m. Lehrer (Land⸗ 
lehrer) in Briefwechſel 
zu treten, zwecks ſpäterer 
Heirat. Irdl. Offerten 
unter 6477 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Einem eygl., tüchtig., 
ſoliden 
Bäcker 
u. Konditor, nicht unter 
30 Jahren (auch poln. 
ſprechend), iſt Gelegen⸗ 
heit geboten, in eine gut ⸗ 
gehende Bäckerei (Klein⸗ 
ſtadt) einzuheiraten. 
Etwas en Fe 
wünſcht. Off. 
unter 6460 a. b. Seat 
dieſer Zeitung. 


Heirat 
Suche für meine Schwä⸗ 
erin, evgl., hübſche 
londine, Staatsbeam⸗ 
tin, penſionsberechtigt, 
Ausſteuer vorhanden, 
einen Lebensgefährten, 
auch Witwer, deutſcher 
Nationalität, mit 1 bis 
2 Kindern, Alter 40 bis 
45 Jahre, Kaufmann od 
in einer andern feſten 
3 Zuſchriften 
mit Bild ſind zu richten 
unter A. We Fi Pr 

— — x 


Nafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgörna 2. 
(Bergstraße) L Etage. 


Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


3 
ergoldung 
Versilberung. 


Die Wochenschrift für Rätselfreund® 


Denken u. Ralel 


mit seinem vielseitigen Inhalt: 


Rätsel e Denksport e Sch 
lässt Langemelle nicht zu. 


a 


6362 an bie Kr 


werden übernommen 
des Offertenſcheines ausgelolg% 


unter 6452 a. 
dieſer — 
Wäſche 
. — N 


Hua. 
billig ein durch 
Drogerja Wars 
Poznad, ul Grodnla 1) 
Tel. 20-74 | 


ae 


77 


u taufen 9 
‚mit Preisang, 


des Poſener Tageb 


a 


und nur 


23jähriger 
eo 
ernſtfroher 
nicht unbermög., 
Verbindung 
Briefwechſe 
richtigem, 
ſtrebſamem M 


Zuſchriften 1 109 


5 währte 4 
PR 


3 
a) Ae 88,0 
1 


o) Tiſchzeuge n 
8 4 vi 
74 1 


Geſ. a 15, 

a) gente 7 
45 Stũ 

b) 27 10 

0 Tcgerge 1 1 
5 

9 " ; 


a) ge og 


5 ee 10 1% 
u ind 9 
auf ae 1 . 


— Y 


